Nr. 210. 


Briands große Rede 


zur Begrüßung der Deutſchen in Genf. 


In unſerer letzten Ausgabe haben wi 
Mangel an Raum nur in wenigen Sätzen die 
Quinteſſenz der Genfer Rede des franzöſiſchen 
Außenminiſters wiedergeben können, die am 
10. September um 11,25 Uhr der erſten Völker⸗ 
bundanſprache eines deutſchen Reichsaußen⸗ 
miniſters folgte. Wir geben nachſtehend die 
Worte eines Meiſters der Beredſam⸗ 
keit auf dem Miniſterſeſſel in ausführlichem 
Auszug wider: 


Briand dankte zunächſt höflich ſeinen Kollegen vom 
Büro der Verſammlung, daß ſie es nach dem Vertreter 
Deutſchlands gerade dem Vertreter Frankreichs geſtatte: 
haben, von dieſer Tribüne herab der deutſchen Delegation 
zu ihrem Eintritt in den Völkerbund einen herzlichen 
und aufrichtigen Gruß zu entſenden. Meine Kolle⸗ 
gen haben gewiß verſtanden, ſagte Briand, daß die Anweſen⸗ 
heit des franzöſiſchen Delegierten auf dieſer Tribüne 
nach den beredten und hochherzigen Worten, die Sie ſoeben 
gehört haben, von beſonderer Bedeutung iſt, um 
den Charakter dieſes Tages zu unterſtreichen. Es iſt ein er⸗ 
greifendes Schauspiel, daß einige Jahre nach dem grauen. 
vollſten Krieg, der jemals die Welt durchraſt hat, während 
die Schlachtfelder noch feucht find vom Blute 
der Völker, die gleichen Völker in dieſer friedlichen Ver⸗ 
ſammlung die Beteuerung ihres gemeinſamen Willens aus⸗ 
tauſchen, miteinander am Werke des Weltfriedens 


zu arbeiten. 
Der Friede, 


das iſt die Bedeutung dieſes Tages 
für Deutſchland und Frankreich. 


Das will beſagen: Es iſt zu Ende mit der Reihe von 
blutigen Zufammentreffen, von denen die Ge⸗ 
ſchichte unſerer Vergangenheit voll ift, es iſt zu Ende mit 
den Kriegen zwiſchen uns, es iſt zu Ende mit der langen 
Trauer über nie gekühlte Leiden. Keine brutale, gewalt⸗ 
fame und blutige Löſung mehr für die Streitfälle, die zwi⸗ 
ſchen uns gewiß nun verſchwunden ſind. In Zukunft fol 
nur noch der Richter ſprechen. a 


Weg mit den Gewehren, 


weg mit den Maſchinengewehren und weg mit den Kanonen. 
Vermittlung, für den Schiedsrichter, 
Ein Land wird nicht dadurch Mc 
vor der Geſchichte, daß — den Heroismus feiner Männer 
deen beweiſt und durch Erfolge, die ſie dort 

Dann wandte ſich Briand zu den deutſchen Delegierten 
und ſagte: Meine Herren Vertreter Deutſchlands! Unſere 
Völker haben es wirklich nicht nötig, ſich gegenſeitig Demon⸗ 
ſtrationen der Kraft und des Heroismus zu machen. Wir 
brauchen nur die Seiten der Geſchichtsbücher aufzuſchlagen, 
und wir ſehen dafür mehr als genug Beweiſe. Herr 
Streſemann und ich haben in langen Monaten gemein⸗ 
ſam an einem Werke gearbeitet. Ich habe Vertrauen ge⸗ 
habt, und er hat Vertrauen gehabt. Ich bin damit nicht 
unzufrieden, und ich hoffe, daß auch er keine Ver⸗ 
anlaſſung haben wird, ſich zu beklagen. Wir haben uns mit 
Hilfe eines Mannes, deſſen Vornehmheit, Loyalität und 
Großzügigkeit Sie kennen, des Vertreters Groß⸗ 
britanniens, zuſammengetan und haben gearbeitet. 
Locarno und Genf liegen nicht weit voneinander. Aber die 
Straßen ſind nicht gerade leicht paſſierbar, und wenn es 
wahr iſt, daß der Glaube Berge verſetzen kann, 
ſo dürfen wir uns beglückwünſchen, daß er es zuwege gebracht 
hat, den See von Locarno ſo nahe zu bringen an den Genfer 
See. ( Heiterkeit.) 

Ich habe ein beſonderes Recht, erklärte Briand, mich auf 
dieſer Tribüne zu beglückwünſchen, daß ich an der heutigen 
Kundgebung teilnehmen kann. Denn ich ſehe darin mit 
großer Befriedigung einen perſönlichen Erfolg, und 
das iſt noch nicht das Weſentlichſte ich ſehe vor allem darin 
die Gewißheit, daß es unmöglich ſein wird, daß morgen wie⸗ 
derum ſo ſchreckliche, ſo grauenvolle greionifte eintreten wie 
diejenigen, die wir in den letzten Fawiet erlebt haben. 

Briand ſpielte dann auf die Schwierigkeiten der letzten 
Märzverſammlung an und darauf, daß Deutſchland ſelbſt bei 
diefer Verſammlung das Gefühl gehabt haben müſſe, daß es 
moraliſch bereits in den Völkerbund aufge⸗ 
nommen ſei. Briand fuhr fort, er habe an der Art und 
Weiſe, wie der Vertreter Deutſchlands die Mitarbeit im 
Völkerbund auffaſſe, nichts auszuſetzen, und erklärte: So⸗ 
lange ich die Ehre haben werde, mein Land in dieſer Ver⸗ 
ſammfung zu vertreten, können die Delegierten Dentſchlands 
ſicher ſein, daß fie in mir einen loyalen Mitarbeiter finden 
werden. Gewiß läßt die Tatfache, daß wir beide in dieſer 
Verſammlung ſitzen, nicht alle Schwierigkeiten ver⸗ 
schwinden, und (zu Streſemann gewandt) dies haben Sie 
mit viel Takt angedeutet. Wir find ja auch beide, 
Herr Streſemann und ich, in unſeren Ländern in einer Stel⸗ 
lung, die es uns ermöglicht, die Hinderniſſe wahrzunehmen, 
und gewiß find nicht allein durch die Takſache, daß Sie die 
Wilhelmſtraße und ich den Quai d'Orſay verlafien habe und 
daß wir uns in dieſem ſchönen Lande befinden, alle dieſe 
Schmierigkeiten verſchwunden. 

Es gibt zwei Arten, hierherzukommen: mit einem 
objektiven oder mit einem Kämpfer geiſt. Wenn wir 
hier als Ringkämpfer zum Kampf antreten wollen, von dem 
Willen beſeelt, einen Preſtige⸗ Erfolg davonzutragen, 
dann ift alles verloren. Aber der Preſtige⸗Erfolg iſt fa nur 
der Anſchein eines Erfolges, er ſtachelt nur die Einbildung 
auf und die egoiſtiſchen Jutereſſen der Nation, Er treibt ſie 
zu ſieberhaſten Handlungen der Eigenliebe und die Stagts⸗ 
männer gegeneinander, die nicht mehr die Herren der Ver⸗ 
nunſt find, und macht es ihnen unmöglich, in jenem Geiſt der 
Vermittelung und der Schiedsgerichtsbarkeit zu arbeiten, der 
der Geiſt des Völkerbundes iſt. j Ey 


N 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


„Ich ſchwöre Ihnen, 


meine Herren, erklärte Briand mit laut erhobener Stimme, 
alles zu tun, um hier in dieſem Geiſte aufzutreten, und 
ich rechne auf die Intelligenz, auf den friedlichen Sinn und 
die Vornehmheit der Empfindungen bei den deutſchen Dele⸗ 
gierten, daß fie die gleichen Anſtrengungen machen werden. 
Wenn wir uns gegeneinanderhetzen, wenn man uns dazu 
drängt, in Interviews und in Reden die einen gegen die 
anderen zu ſtellen, laſſen Sie uns dieſe häßlichen Verſuchun⸗ 
gen ausſchalten. Entfernen wir ſie von uns. Denn ſie ſind 
der Weg des Blutes. Ste find die Straßen der Bergangen- 
heit, die bedeckt ſind mit den Toten und Trauer, mit Brand 
und mit Verwüſtung. Das iſt nicht unſer Weg. Unſer Weg 
ſoll von jetzt aber nur der des Friedens und des 
Fortſchrittes fein, und wir werden zur Erhöhung 
unſerer beiden Länder beitragen, wenn wir fie dazu bringen, 
ihre Eigenliebe ſchweigen zu machen, indem wir ſie dazu 
bringen, Opfer im Dienſte des Weltfriedens zu 
bringen. Ein ſolches Opfer kann keinen von uns herab⸗ 
ſetzen. Wenn Europa wirtſchaftlich und moraliſch das 
Gleichgewicht wieder findet, wenn die Völker ſich ihrer 
Sicherheit bewußt werden, ſo können ſie auch die ſchweren 
Laſten abwerfen, die ihnen von der Furcht vor dem Kriege 
auferlegt werden.“ = 


Briands Rede fand 
ſtürmiſchen Beifall. 


Der kanadiſche Delegierte brachte drei begeiſtert aufgenom⸗ 
mene Cheers auf Briand aus, als der franzöſiſche Außen⸗ 


a von allen Seiten beglückwünſcht, die Tribüne 
verließ. 
Präsident Nintſchitſch dankte Streſemann und 


Briand für ihre großzügigen Reden. die eine neue 
Epoche der Geſchichte einleiten können. 
Chamberlain ſtellte den Antrag, daß die beiden 
Reden in vollem Wortlaut im „Journal officiel“ der Völker⸗ 
bundverſammlung veröffentlicht werden ſollen zur Er⸗ 
innerung an die hiſtoriſche Ausſprache zwiſchen 


Deutſchland und Frankreich. 


Neues Attentat auf Muſſolini-⸗ 


Der Diktator unverſehrt — der Täter verhaftet. 
Agenzia Stefani“ meldet am Sonnabend, den 


Die 
11. September, amtlich aus Rom: 


Heute vormittag kurz nach 10 Uhr uhr das Automobil 


Muſſolinis, der von der Villa Torlonia zurückkehrte 


und ſich auf dem Wege nach dem Palazzo Chigi befand, über 
den Platz der Porta Pia, als ein junger Mann namens 
Ermete Giovannini, von Beruf Steinmetz, eine 
Bombe gegen den Wagen ſchleuderte. Die Bombe traf 
das Seitenfenſter des Automobils, fiel dann auf die Erde 
und explodierte, während der Wagen feine Fahrt fortſetzte. 
Durch die von der ſehr ſtarken Exploſion herrührenden 
Splitter wurden vier vorübergehende Perſonen 
leicht verleßt, die in ein Spital gebracht wurden. Der 
im Jahre 1908 geborene Giovannini wurde ſofort durch die 
oliziſten, die Muſſolinis Automobil begleiteten, ver⸗ 
af tet. Er erklärte, er ſei an dieſem Morgen aus Frank⸗ 
reich über die Berge zurückgekehrt und beſitze keinen Paß. 
Muſſolini if gänzlich un verſehrt. Er widmete ſich 
im Palazzo Chigi ſofort ſeiner gewöhnlichen Tätigkeit. 
0 


Der Attentäter, ein 18jähriger Anarchiſt, aus 
Toskana gebürtig und bis zu ſeiner Pariſer Reiſe, die ihn 
jetzt wieder nach Rom führte, als Steinmetz in den Marmor⸗ 
brüchen von Carrara beſchäftigt, hatte hinter dem Kiosk 
eines Zeitungsverkäufers Aufſtellung genommen. Als das 
Auto des Miniſterpräſidenten an dieſem vorbeifuhr, drang 
der Mörder hervor und warf die Bombe gegen den 
Wagen. Der Chauffeur, der die Gefahr ſofort erkannte, 
fuhr augenblicklich ſchneller, und ſo kam es, daß die Bombe 
ſechs bis ſieben Meter hinter dem Auto platzte. 
Der Platz war ziemlich menſchenleer; die glühende Hitze 
zwang die Paſſanten, an den Häuſern entlang im Schatten 
zu gehen. So wurde ſchlimmeres Unheil verhütet, nur ein 
Splitter der Bombe drang in den Kiosk und traf den Zei⸗ 
tungsverkäufer in den Bauch. Die übrigen Verwundeten 
ſind nur leicht verletzt. 

Nach dem mißglückten Attentat verſuchte Giovannini zu 
fliehen. Er ſchleuderte eine zweite Bombe gegen ſeine 
Verfolger. Aber dieſe Bombe explodierte nicht. Ein 
Chauffeur faßte ihn dann. Der Attentäter hatte in der Taſche 
noch eine dritte Bombe. 


Das Gerücht von dem Attentat verhreitete ſich in Rom 
wie ein Lauffeuer. Alle Straßen und Hänſer waren ſofort 
mit Fahnen bedeckt. Vor dem Palazzo Chigi ſammelte ſich 
eine ungeheure Menſchenmenge an, die Muſſolini Ova⸗ 
tionen darbrachte und fortwährend rief: „Wir wollen den 
Duce ſehen!“ Der Schauplatz des Attentats, dicht vor der 
Porta Pia, war ſchwarz von Neugierigen, die nach glück⸗ 
bringenden Bombenſplittern ſuchten. 


Der Verdacht, daß das Attentat der Ausfluß einer 
richtigen Verſchwörung 


jei, für die man den in Paris lebenden früheren Faſziſten⸗ 
führer Roſſi verantwortlich macht, gewinnt von Stunde zu 
Stunde an Wahrſcheinlichkeit. Die Empörung richtet ſich nicht 
nur gegen die faſziſtiſche Oppoſition in Italien, ſondern 
haupkſächlich gegen die Emigranten und macht auch vor 
der franzöſſſchen Regierung nicht halt. Von Frankreich wird 
die Auslieferung ſämtlicher italieniſchen Verbrecher ge⸗ 
fordert. Die franzöfiſche Regierung wird offen z. B. vom 
„Giornale d'Italia“ für die faſziſtenfeindliche Bewegung ver⸗ 
antwortlich gemacht, und ihre Politik als nicht mehr er⸗ 


träglich bezeichnet. Um Unruhen vorzubeugen, wurden 
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alle faſziſtiſchen und ein Teil der regulären Truppen mo⸗ 
pilifiert. Die Stadt wimmelt von Militär und aufge⸗ 
regtem Volk. 1 ; 

Die am Nachmittag zu einer Sonderſitzung einberufene 
Kammer forderte einſtimmig S 


die Einführung der Todesſtraſe. 


die in Italien ſeit einem Menſchenalter abgeſchafft war. In 
einer unerhört erregten Anſprache erklärte ſich Muſſolini 
mit dieſem Vorſchlag einverſtanden: „Wie wir das Syſtem 
des Generalſtreiks abgeſchafft haben, ſo wollen wir nun 


Der Papſt, der König und das diplomatische 
Korps ſprachen Muſſolini ihre Glückwünſche über ſeine 


Einer Reuter⸗Meldung aus Rom zufolge erklärte Muſſo⸗ 
lini dem Handelsſecretär der engliſchen Botſchaft kurz nach 
dem Attenkat, daß er ſich vor Anſchlägen nicht fürchte, da man 
ihm vorausgeſagt habe, daß er nicht eines gewaltſamen Todes 
ſterben werde. Er glaube an Prophezeiungen. 

„Daily Griffith“ ſchreibt, daß man in England all⸗ 
gemeine Befriedigung über das Mißlingen des An⸗ 
ſchlages feſtſtellen könne. Unangenehm werde jedoch emp⸗ 

unden, daß die italieniſche Preſſe Frankreich 0 5 
esperados ein Aſyl zu geben, die Komplotte gegen allen 
ſchmieden. vo 


* NA 


Ein franzöſiſcher Schritt. 5 


Berlin, 13. September. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
einer Pariſer Meldung des „Montag“ foll der franzbö⸗ 
ſiſche Geſchäftsträger in Rom offiziell bei Muſſolini 
gegen einen Artikel des „Journal d'Italia“ proteſtiert 
und der Erwartung Ausdruck gegeben haben, daß die italien 
niſche Regierung Maßnahmen gegen eine Irreführung der 
öffentlichen Meinung ergreifen werde. 95 


d Miner der J. Serhunnerfmmlug. 


Von George Popoff. 
Genf, im September. 


Der Völkerbund zählt nach Deutſchlands Beitritt 
56 Staaten. In der Vollverſammlung dieſes Jahres, der 
7. Völkerbundtagung, ſind jedoch leinſchließlich Deutſchland) 
nur 49 Staaten anweſend. Außer Argentinien, Braſilien 
und Spanien fehlen noch: Bolivien, Peru, Honduras und 
Coſta⸗Rica, die vielleicht aus Solidarität zu Braſilien, viel 
eher aber wegen der großen Reiſekoſten und ſonſtigen 
Schwierigkeiten, wie bereits mehrmals früher, nicht er⸗ 
ſchienen find. In Anbetracht der zweifellos hiſtoriſchen Be⸗ 
deutung dieſer mit der Aufnahme eutſchlands verbundenen 
Tagung ſcheint es uns nicht unangebracht, eine Aufzählung 
und kurze Charakteriſtik jener aus aller Welt zuſammen⸗ 
gekommenen Staatsmänner zu geben, welche heute, um 
dieſem Ereignis beizuwohnen. hier verſammelt ſind. 95 
in der Zuſammenſetzung der Delegationen nicht nur im Ver⸗ 
gleich mit den früheren Tagungen, ſondern ſelbſt zum März, 
recht große Veränderungen vor ſich gegangen ſind. 5 

Wir beginnen mit den Großmächten. Das Britiſche 
Imperium vertrat einſt, als Hauptdelegierter, Lord 
Robert Cecil, der ſich vor Jahren, als der Völkerbund 
noch auf ſehr ſchwankenden Füßen ſtand, das Verdienſt er⸗ 
rungen hatte, ihn gegen die verſchiedenſten Püffe und Stöße 
heroiſch verteidigt zu haben und daher oft „der Apoſtel des 
Völkerbundes“ genannt wurde. Er iſt heute ebenfalls an⸗ 
weſend, aber nur in der Eigenſchaft eines zweiten Dele⸗ 
gierten, dafür mit einem neuen, Titel, demjenigen eines 
„Viscount Cecil of Ebelwood“ geſchmückt. Nach Ceeil führte 
anno 1924 Mr. Ramſay Macdonald die engliſche Völkerbund⸗ 
Delegation; das Echo ſeiner in Arbeitermeetings gut⸗ 
trainierten Donnerſtimme iſt hier aber längſt verklungen. 
Es erklingt nun die in Eton und Cambridge weſentlich 
weicher geſchulte Stimme des ſehr ehrenwerten SirAuften 
Chamberlain, berühmt durch ein gutſitzendes Monokel 
und einen großen Vater, überdies heute beſonders gut ge⸗ 
launt, da ſein in Locarno begonnenes Werk nun abgeſchloſſen 
und gekrönt werden ſoll. Außer Chamberlain und Cecil’ 
zählt die engliſche Delegation nur noch vier offizielle Mit⸗ 
glieder, darunter eine Dame — Lady Edith Lyttleton, die 
durch nichts Beſonderes auffällt.. 


Sehr im Gegenſatz zur britiſchen Delegation iſt 
die franzöſiſche, 


mehr als vielköpfig, die größte Delegation dieſer Tagung, 
beſtehend aus ſage und ſchreibe 31 Mitgliedern. Brtand 
führt natürlich. Er iſt heute nicht ſo in ſich zuſammen⸗ 
gefunken wie ſonſt; der Sommerurlaub ſcheint ihm wohl⸗ 
getan zu haben und auch aus ſeinem etwas müden Auge 
leuchtel, ebenſo wie aus Chamberlains kaltem Monokel, viel 
Zufriedenheit über den Genfer Abſchluß des Locarno⸗Werkes. 

Neben ihm ſitzen — der kleine, wildäugige, un wirſche Paul 
Bonc bur, daheim ſcherzhaft „Robeſpierrot“ genannt, be⸗ 


rühmt als geſchickter Verteidiger in verfänglichen Amour⸗ 
Proz en, und der plattnäſige, glatzköpfige Loucheur, 
einer ſener Männer, die, vielleicht nicht mit Unrecht, zwiſchen 
Politik und Geſchäft klare Verbindungslinien zu ſehen 
glauben. Als vierten Delegierten erkennen wir den Mon⸗ 
ſieur Henry de Jouvenel, Frankreichs ruhmgekrönten 
Prokonſul in Syrien, von der Sonne des Südens leicht ge⸗ 
bräunt und bürgerlich⸗behäbig im Gebaren. Ferner — die 
Senatoren Jules Pams und Labrouſſe, die Deputier⸗ 
ten Jouhaux, Barthélemy und Serot, den Rechts⸗ 
gelehrten Fromageot, den Grafen Clauzel, den 
Konſul Ame ⸗ Leroy und viele andere, im ganzen 
31 Mann. Alle wollen ſie „dabei jein“, beim „großen hiſto⸗ 
riſchen Ereignis“, der Aufnahme Deutſchlands. Unwillkür⸗ 
lich denkt man nun an die Ara Herriot zurück, als er Deutſch⸗ 
lands Aufnahme „ohne Vergünſtigungen und Benachteiligun⸗ 
gen“ ſchüchtern — ablehnte und an das Jahr 1920. als der 
rabiate Viviani — Mottas Antrag, Deutſchland ſofort ohne 
irgendwelche Sonderbedingungen in den Bund aufzuneh⸗ 
men, wütend niederſtimmte. Ja, ſeitdem hat ſich im Genfer 
Reformationsſaale ſo manches geändert und, Gottlob, nicht 
zum Schlechten ; 
i Italien 


hat wieder feinen Rechtsgelehrten Vittorio Scialoja her⸗ 
geſandt, neben ihm — der Signor Dino Grandi, der 
Graf Bonin ⸗Longare, der Marquis Guiſeppe 
Medici, der General Marinis und mancher andere 
ſüdliche Caballero. Bis auf den begabten Emporkömmling 
Graudi, einen nahen Vertrauten Muſſolinis, lauter vor⸗ 
treffliche Diplomaten aus der alten, guten italieniſchen 
Schule, denen es heute nicht ſchwer fällt, Italien als eine Art 
Retterin des Völkerbundes aus den Nöten der Ratskriſe hin⸗ 
zuſtellen, obgleich es gerade jetzt poſitiver bekannt wird, daß 
Italien im März Braſilien zu ſeiner Intranſigenz doch mehr 
als ermuntert hat. Darin find Scialoja und feine Trabanten 
diplomatiſcher, als der ehemalige Völkerbundvertreter Ita⸗ 
liens, der kleine und dicke Salandra, der ſtets, wenn er einige 
Steinchen gegen das Genfer Glashaus geworfen hatte, als 
Excus hierfür nur die nackte Tatſache der Exiſtenz Muſſo⸗ 
ne? ſonſt nichts anzuführen wußte 


uch 
Japan 
hat nicht weniger als 21 Delegierte hergeſandt. An der Spitze, 


wie ſeit dem erſten Tage, der Viscount Iſhii, ein 
Mann aus einer allerälteſten und allervornehmſten Samurai⸗ 
Kaſte, vor dem ſämtliche übrige 20 Völkerbund⸗Japaner ſtets, 
gleich gut geölten Taſchenmeſſern, in tiefiter Hochachtung zu⸗ 
ſammenzuklappen pflegen. Unter ihnen ſieht man Exem⸗ 
vlare von jeder Abart, der japaniſchen Phyſiognomik: 
Adatci, ein Japner mit kleinem, ganz ſpitzen Bärtchen 
und ganz, ganz feinem Schnurrbart, Naotaka Sato — 
ein Japaner mit ganz feiſtem, glattraſierten Geſicht, in 
welchem die winzigen Auglein völlig verſchwinden, und 
YotaroSugimuna, ein Japaner mit dem Geſicht einer 
wilden japaniſchen Fechtmaske und katzenhaft⸗ſchleichenden 
Bewegungen. Wenn ſich in Genf etwas Wichtiges ereignet, 
wachſen fie wie die Pilze nach dem Regen aus der Erde, ſollte 
; es aber erforderlich fein — fo verſchwinden fie fo ſpurlos, 
wie in Nippon der Morgentau, nach Berühren mit den eriten 
er Strahlen der Tropenſonne, ſich zu verflüchter 
pflegt. 


Die vielköpfigſte Delegation, nächſt Frankreich, hat 
8 Polen 


er 


mitgebracht: ganze 27 Mann! An der Spitze ſehen wir nicht 
mehr den ſehr wirkungsvollen Grafen Skrzuynſki (deſſen 
Lebenslauf mit der galanten Welt Alt⸗ und Neu⸗Europas 
aleicherweiſe eng verſchlungen iſt, der heute in Warſchau das 
Palais Potocki erworben und dort „den“ politiſchen Salon 
Oſteuropos zu kreieren verſucht .. J, ſondern den mefentlich 
Aunperſönlicheren und ſchweigſameren Grafen Zaleſki. 
Nicht weniger als vier Grafen ſtehen ihm zur Seite und 
ſorgen dafür, daß das „Preſtige Polens“ nach alter Tradition 
gewahrt wird l 

ZBau trüben Meditationen regt die Bankreihe 


2 Schwedens 


und den Wuſchelkopf Brantings, mit dem wir 1923 fo 
manchen guten Tropfen koſteten. Er iſt heute nicht mehr auf 
ſeinem Platz; in einen höheren Weingarten mußte er ein⸗ 
gehen. . .. Auch fein Nachfolger, der fait ſchulbubenhaft aus⸗ 
ſchauende, aber mit Jurisprudenz und vielem poſitiven Wiſſen 
bis oben gefüllte Dr. Und en aus Upfala, ſitzt nicht mehr auf 
dem erſten Seſſel ſeiner Delegation, den er noch im März 
innehatte. Dort ſieht man heute einen ernten, ſympathiſchen 
55 re den gegenwärtigen schwedischen Miniſter des Außern 
Jonas Elid Löfgren, von dem man ſicher fein kann, daß 
er im Schoße des Völkerbundes nicht minder energiſch, als 
ſeine Vorgänger, die Sache der Gerechtigkeit und Neutralität 
vertreten und nötigenfalls auskämpfen wird. 
Auf der Bank 
„Belgien“ 


Bi: ſehlt Monſieur Hymas, der langjährige, aalglatte Außen⸗ 
miniſter Belgiens, der hin und wieder, oft zum Schaden 

Deutſchlands, im Völkerbundrate präſidierte, und ſo neben⸗ 
bei vor Genfer Gerichten auch Prozeſſe — für die Inter⸗ 
nationale Schlafwagen⸗Geſellſchaft geführt hat. Sein Nach⸗ 
folger, Vandervelde, zeichnet ſich nicht durch eine der⸗ 
artige Vielſeitigkeit aus; wohl liebt er es ebenfalls, mit⸗ 


ſchen Charakters. Zum letztenmal ſprachen wir ihn in 
Moskau, wo er für die bedauernswerten ruſſiſchen Sozial⸗ 
revolutionäre vor dem bolſchewiſtiſchen Revolutionstribunal 
furchtlos eine Lanze brach, aber leider nicht viel ausrichten 
konnte 
Dort, wo ſich 
. die Südflawen 


häuslich niedergelaſſen haben und ein Schildchen den langen 
Namen „Royaume des Serbes, Croates et Slovsnes“ trägt, 
iſt eine Bank leer, denn Monſieur Nintſchitſch präſidiert 
die 7. Völkerbundverſammlung. Aber auf dem Platz daneben 
ſſitzt ein recht bäuerlich ausſehender, etwas ſtierig drein⸗ 

8 —— Mann, der gern ißt und nicht minder wichtige 

g rivatunterhaltungen führt. Und erſt nach einiger Zeit er⸗ 
fährt man ganz zufällig, daß dieſer Mann niemand anders, 
aals, wie die höfliche Sprache des Völkerbundes ihn nennt, 
„Son Excellence Monſieur Stephan Raditſch“ iſt. Alter 
Junge, ſo haben dich deine zahlreichen Irrfahrten nun auch 
nach Genf geführt! Hier iſt man großzügig, nichts für un⸗ 
aut — ſei uns herzlich willkommen! 


Indien 


vertrat anno 1924 der Maharadſcha von Bikaner, anno 1925 
der Maharadſcha von Patjala, und nun iſt die Reihe an den 
Maharadſcha von Kapurtala gekommen. Sein 
* Staat liegt in Südindien und iſt lange nicht ſo groß und ein⸗ 

träglich, wie Bikanerx oder Patjala, aber von allen drei 
Fürſten verlautet übereinſtimmend, daß jeder von ihnen 
ſtets eine ſilberne Badewanne mit ſich führt und im Ritz⸗ 
Hotel zu London nie weniger 4 20 Zimmer mit einemmal 
bewohnt, — kleine demofratif e Charakterzüge, welche die 
drei Fürſten im demokratiſchen Genf gute Figur machen 


Gaskocher mit 
Anfragen 


an. Da ſahen wir einft jahraus, jahrein den Schnauzbart 


unter in Prozeſſen aufzutreten, aber mehr in ſolchen politi⸗ 


laſſen. Allgemeine Bewunderung erregt ferner der Dia⸗ 
mant, den der Mahoradſcha von Kapurtala an feinem Turban 
trägt und der ſelbſt die Kleinodien Helene Vaca⸗ 
rescus, der Vertreterin von Rumänien, überſtraht. Von 
dieſer Dame wäre, außer der Tatſache, daß ſie mit ihren 
reſpektablen Formen den Platz für ihren in Genf angekün⸗ 
digten Miniſterpräſidenten, den General Averescu, warm 
hält, noch zu vermerken, daß ſie ihren ſonſt papageigrünen 
Hut nun mit einem papageiroten Capot vertauſcht hat. 

Zum Schluß ſeien — aus der Zahl der mehr oder 
weniger prominenteſten Völkerbund⸗Delegierten, deren hier 
nur Erwähnung getan werden konnte, — noch jene 


drei Männer 


genannt, die vom erſten Tage der Begründung des Völker⸗ 
bundes an. ihm ſtets treu geblieben ſind, und drei Karya⸗ 
tiden gleich, ſeit jcher den Reformationsſaal zieren; wir 
meinen den Nordpolforſcher und Vertreter Norwegens 
Fritjof Nanſen, der wohl von Berufswegen ſtets 
dadurch für Erfriſchung der mitunter ſchwülen Genfer 
Atmoſphäre ſorgt, daß er in feinem rauhen Seemanns⸗Eng⸗ 
liſch irgend einen unfreiwilligen Witz reißt, — ferner den 
Baron Auguſt Lehmann aus Liberia, (ſtreng genom⸗ 
men: aus Berlin), dem jetzt die hohe Ehre zuteil geworden, 
einen der ſechs Vizepräſidentenſitze einzunehmen und ſchließ⸗ 
lich — den perſiſchen Prinzen Arfaud Dowleh, einen 
Sprößling der ehemals⸗reſidierenden Dynaſtie, aber nichts⸗ 
deſtoweniger dem kühnen Eroberer des Pfauenthrones 
Riza⸗Khan treu ergeben und im Reformationsſaale, gleicher⸗ 
weiſe wie in den Genfer Reſtaurants, eine ſehr beliebte und, 
wegen ſeiner Schafsfellmütze, auch ſehr dekorative Figur. 
Hiermit wären die prominenteſten Männer der ſiebenten 
Völkerbundverſammlung ſo ziemlich erſchöpfend aufgezählt 
und der Leſer wird hieraus erſehen haben, daß der Kreis 
der hiſtoriſchen Zeitgenoſſen, in den nun die Vertreter 
Deutſchlands, die Herren Streſemann, von Schubert und 
Dr. Gaus ſamt 22 Begleitern eingetreten ſind, nicht nur 
1 intereſſanter, ſondern auch ein höchſt exkluſiver 
iſt. 


der polnische Natsſitz 


Wie dem „Kurjer Poznanſki“ aus Genf ae 
meldet wird, dauerten am Sonnabend die Verhandlungen 
der juriſtiſchen Subkommiſſion mehrere Stunden. An der 
Debatte beteiligten ſich vor allem die kleinen Staaten, 
die ſich gegen die bisherigen Projekte erklärten. Nanſen 
erklärte ſich von neuem für die Kaſſationsklauſel, 
die der Vollverſammlung das Recht geben würde, den Rats⸗ 
mitgliedern in gewiſſen Fällen ns Sitz zu entziehen. Von 
franzöſiſcher Seite beantragte Loücheur zur Sicherung der 
Wahl Polens, bei der Wahl nicht die zur Erlangung des 
Sitzes im Rate erforderliche Zweidrittel⸗Mehrheit nach der 
Zahl der abgegebenen Wahlzettel zu beſtimmen, ſondern 
nach der Zahl der mit Ja oder Nein abgegebenen Stimmen. 
Die Erfahrung lehre nämlich, daß in den Vollverſamm⸗ 
lungen eine größere Zahl der kleinen Staaten bei kompli⸗ 
zierten Fragen weiße Zettel abgebe. Bei einer ſolchen 
Anderung wäre eine Zweidrittelmehrheit erheblich leichter 
zu erlangen. Im allgemeinen ſeien die Abänderungen 
die die Unterkommiſſion vorgenommen habe, nicht ſehr 


erheblich MH 


Eine ſtillſchweigende Vereinbarung? 


Paris, 13. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
„Matin“ veröffentlicht eine Unterredung mit dem polniihen 
Außenminiſter Zaleſki, in deren Verlauf dieſer erklärt 
haben ſoll, der dreijährige nichtſtändige Rats⸗ 
ſitz ſei Polen durch eine ſtillſchweigende Ver⸗ 
einbarung garantiert worden. 222 = 

Dagegen notiert der ſattſam bekannte Warſchauer Korre⸗ 
ſpondent des „Kurjer Poznanſti“ das Gerücht, daß die Frage 
der Zuerkennung eines dreijährigen halbſtändigen 
Sitzes im Völkerbundrate für Polen ſich unter dem Einfluß 
Deutſchlands (2) und feines Gefolges kompliziert. Deutſch⸗ 
land bringt anſcheinend das Kompromiß vor, Polen im Rate 
einen Sitz auf zwei Jahre zuzuweiſen. 

Demſelben Blatte wird aus Genf vom 11. September 
gemeldet: Hinter den Kuliſſen des Völkerbundes werden mit 
un vermindertem Intereſſe die Verhandlungen in Sachen der 
Wahl der nichtſtändigen Sitze im Rate fortgeſetzt. An erſter 
Stelle befinden ſich gegenwärtig die Kandidaturen Polens, 
Schwedens, hinas, der drei ſüdamerikaniſchen 
Staaten Uruguay, Columbien und San Salva⸗ 
dor, ſowie Rumäniens und Portugals. Die eng⸗ 
liſchen Kreiſe ſtehen auf dem Standpunkt, den drei älteſten 
nichtſtändigen Mitgliedern das Mandat für den Rat auf ein 

Jahr zu verlängern. 

Nach deutſchen Informationen herrſche in den Kreiſen 
der polniſchen Delegation die Abſicht, Polen in den Völker⸗ 
bundrat nur auf ein Jahr zu wählen und gleichzeitig 
feſtzuſtellen, daß die Wahl Polens auf weitere drei Jahre 
möglich ſei. Da nach Ablauf dieſer Zeit Polen Ausſicht 
hätte, auf weitere drei Jahre gewählt zu werden, wäre es 
ſieben Jahre Mitglied des Völkerbundrates. Die Be⸗ 
mühungen Polens finden Unterſtützung in den engliſchen 
Kreiſen. Man kann alſo annehmen — fo verſichert der Kor⸗ 
reſpondent des „Kurjer Poznanſki“ zum Schluß —, daß 
Polen ſelbſt feinen Antrag nur auf einen Sitz von ein⸗ 
wird iger, höchſtens zweijähriger Dauer beſchränken 
wird. 
tung Lügen, daß Deutſchland den dreijährigen halb⸗ 
ſtändigen Ratsſitz für Polen „komplizieren“ wolle. ie 
Rechnung allerdings, daß Polen auf die angedeutete Weiſe 
einen ſiebenjährigen Ratsſitz erlangen könne, ſcheint 
uns recht optimiſtiſch zu ſein. Vorausſetzung dafür 
wäre nämlich eine zweimalige Wjederwählbarkeit von 
Ratsmitgliedern, die wahrſcheinlich keine Mehrheit in der 
Vollverſammlung finden würde. Schon die einmalige 
Wiederwählbarkeit ſtößt bei den kleinen Staaten auf Wider⸗ 


zunehmen dürfte See 


Spanien verläßt den Völlerbund. 


Genf, 11. September. Der hieſige ſpaniſche Konſul hat 
heute dem Völterbundſekretariat eine Note ſeiner Regie⸗ 
rung überreicht, in der „die Regierung Seiner Katholiſchen 
Majfeſtät“ erklärt, „fie mache hiermit Gebrauch von dem 
Recht, das ihr der 8 3 des Artikels 1 des Völkerbundpaktes 
1 5 und bedauere mitteilen zu müſſen, daß die in dem 
etreffenden Artikel vorgeſehene zweijährige Friſt für 
den Austritt aus dem Völkerbunde für Spanien in ſeiner 
Eigenſchaft als Mitglied von dem Datum der Überreichung 
dieſes Aktenſtückes an zu laufen beginne. Eure, 
Die ſpaniſche Regierung habe abwarten wollen, bis die 
Verſammlung ſich über den Beitritt Deutſchlands 
ausgeſprochen hätte, ein Ergebnis, das, wie Spanien auf das 
lebhafteſte hofft, für den Völkerbund von den glücklich⸗ 
ſten Folgen ſein möge. Spanien ſei überzeugt, daß ſein 
Entſchluß kein weſentliches Intereſſe noch irgend 
einen Grundſatz des Völkerbundes verletzt, für deſſen Ge⸗ 


Der Berichterſtatter ſtraft damit feine erſte Behaup- 


I ſpruch, der nach dem Austritt Braſiliens und Spaniens noch 


deihen Spanien, ſein König und ſeine Regierung die wärm⸗ 


ſten Wünſche hegen. < 


Der Austritt Spaniens wird in Genfer politiſchen 
Kreiſen ſehr ſcharf kritiſiert. Das dem Völkerbund⸗ 
ſekretariat naheſtehende „Journal de Gensve“ fordert, 
daß für den Völkerbund Spanien nicht mehr exiſtieren dürfe: 
„Kein Ausdruck des Bedauerns und der Höflichkeit! Nur 
Mißbilligung einer Handlung, die gleichzeitig 
die Achtung vor dem gegebenen Wort und die guten inter⸗ 
nationalen Manieren verletzt. Daß unter dieſen Umſtänden 
Spanien für einen Ratsſitz nicht in Betracht 
kommt, iſt ſelbſtverſtändlich.“ 

Der Austritt Spaniens dürfte vor allem der polni⸗ 
ſchen Delegation ungelegen kommen. Das inzwiſchen von 
der Unterkommiſſion angenommene Projekt der halb⸗ 
ftändiaen oder wieder wählbaren Sitze, das Lord 
Robert Cecil zur Verſöhnung Spaniens und Braſiliens 
ausgeklügelt hatte und bei dem als dritter Staat Polen 
profitieren wollte, verliert mit dem Austritt der Delegierten 
vom Amazonas und Manzanares weſentlich an Intereſſe. 
Die Weichſel iſt der Welt noch viel zu wenig bekannt, als 
daß ſie allein eine privilegierte Beachtung erringen 
könnte. Herr Zaleſki wird fie vermutlich als Nebenfluß 
der Seine in ein geeignetes Blickfeld rücken. 


Der Sonntag in Genf. 


Genf. 13. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
geſtrige Sonntag iſt hier politiſch ruhig verlaufen. Die 
meiſten Delegationsführer und Delegierten haben im Laufe 
des Tages Ausflüge in die Umgebung unternommen. Außen⸗ 
miniſter Streſemann begab ſich mit ſeiner Gattin und 
ſeinem Sohn in Begleitung des Miniſterialdirektors Dr. 
Gaus und einigen anderen Herren im Auto nach Chamo⸗ 
nix am Fuße des Mont Blanc. Das ſchöne warme Wetter 
begünſtigte die Exkurſionen, jo daß Genf am Vormittag und 
in den erſten Nachmittagſtunden einen ausgeſtorbenen Ein⸗ 
druck machte. Der am ſpäten Nachmittag einſetzende Regen 
veranlaßte allerdings die diplomatiſchen Ausflügler, wieder 
nach Genf zurückzukehren. 

Gegenüber Gerüchten, daß in Chamonix Streſemann mit 
Briand und Chamberlain wichtige Verhandlungen geführt 
hätte, erklärt der Genfer Berichterſtatter des „Montag“, 
Briand und Chamberlain ſeien gar nicht in Chamonix ge⸗ 
weſen. 

Am heutigen Montag und am Dienstag treten die ein⸗ 
zelnen Kommiſſionen zu Sitzungen zuſammen fo daß die 
Vollverſammlung erſt am Mittwoch die Diskuſſion über die 
Ratserweiterung aufnehmen dürfte. 


Kemmerer reiſt ab. 


Profeſſor Kemmerer reiſt mit ſeiner Familie und 
ſeinen Mitarbeitern am heutigen 13. September aus 
Warſchau ab. 

Der Sekretär Kemmerers unterbreitete geſtern der Re⸗ 
gierung die Rechnung für die Arbeiten der Miſſion. Zu⸗ 
ſammen mit den Gehältern der Mitglieder, ſowie den Über⸗ 
ſetzer-, Kanzlei⸗ und Reiſekoſten beläuft ſich dieſe Rechnung 
auf mehrere hunderttauſend Dollar. Hinzugerechnet wer⸗ 
den müſſen noch die Koſten für die Herausgabe eines Druck⸗ 
werkes, das die Ergebniſſe der Arbeiten Prof. Kem⸗ 
merers enthalten wird. Dieſes Werk, das 860 Quartſeiten 
umfaſſen und in engliſcher und polniſcher Sprache gedruckt 
ſein wird, ſoll in den nächſten zwei Wochen erſcheinen. 
Od der Miſſton Kemmerer auch die erſehnte Ankeihe 
folgen wird, bleibt a b zu warten. 


deutſch⸗polniſche Verhandlungen. 
Der Wirtſchaftsvertrag. — Chorzow. 


DE. Warſchau, 11. September. Der als Termin für den 
Wiederbeginn der deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsver⸗ 
handlungen ſeinerzeit in Ausſicht genommene 28. Sep⸗ 
tember wird, wie die heutigen Warſchauer Blätter melden. 
beibehalten werden. Wie der „Expreß Poranny“ mitteilt, 


ſtehen beſondere Verhandlungen zwiſchen Polen und dem 


Deutſchen Reich bevor über die Rechtsfolgen des Haager 
Schiedsſpruchs in Sachen der Chor zower Stickſtoff⸗ 
werke. Dieſe Rechtsfolgen, jo hebt das polnifhe Blatt mit 


beſonderer Betonung hervor, könnten zwar die Frage des 


Eigentumsrechts an Chorzow nicht betreffen, denn 
dieſes ſei und bleibe polniſch (der Haager Gerichtshof hat 
anders entſchieden. D. R.), wohl aber komme eine Ent⸗ 
ſchädigung für die in Chorzow bisher unentgeltlich aus⸗ 
gebeuteten deutſchen Patente in Frage. Zwiſchen dem Han⸗ 
delsminiſter und dem Finanzminiſter haben übrigens meh⸗ 
rere Konferenzen über die Anlage eines neuen Stickſtoff⸗ 
werkes in einer anderen volniſchen Stadt ſtattgefunden. 
* 


Warihan, 13. September. (Eigene Drahtmeldung.) Pol⸗ 
niſchen Blättermeldungen zufolge iſt der deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Warſchau eine von der polniſchen Regierung unter⸗ 
zeichnete Note zugegangen. In dieſer Note wird — wahr⸗ 
ſcheinlich mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Ratswahlen in 
Genf — vorgeſchlagen, in direkte Unter handlungen 
über die deutſchen Anſprüche auf die Chorzow⸗ Werke 
einzutreten. 


Dr. Peltzer ſchlägt Nurmi in Weltrekordzeit. 


Berlin, 13. September. Der Charlottenburger 
Sportklub hatte am Sonnabend und Sonntag mit feiner 
internationalen leichtathletiſchen Veranſtaltung einen Rieſen⸗ 
erfolg. Das Hauptintereſſe konzentrierte ſich naturgemäß 
auf die Begegnung Dr. Peltzer—Nurmi— Wide, die mit dem 
Siege des Dentſchen in Weltrekordzeit endete, Dr. Peltzer 
benötigte für die 1500 Meter 3 Min. 51 Sek., Wide wurde in 
3 Min. 51.8 Sek. Zweiter, Nurmi in 3 Min. 52.6 Sek. Dritter. 

Die Freude der ſportbegeiſterten Zuſchauer kannte keine 
Grenzen; Hüte, Programme u. a. flogen in der Luft herum. 
Das von allen geſungene Deutſchlandlied ſpiegelte am beiten 
die Erkenntnis wieder, die dieſer Sieg Peltzers über feine 
gefährlichen Widerſacher und die Zeit — den zweiten Welt⸗ 
rekord, den ein Deutſcher erzwingt —, für Deutſchlands 
Anſehen in der Welt bedeutete. 

Nurmi iſt von ſeiner einſamen Höhe geſtürzt, er, der 
ſeit der Olympiade in Amſterdam 1920 keinen Beſſeren hat 
anerkennen müſſen, wenigſtens nicht über die ihm geläufigen 
Strecken von 1500 Meter an aufwärts, mußte ſich hier mit 
dem dritten Une begnügen. Daß er ſeine bisherige Welt⸗ 
höchſtleiſtung nur um zwei Zehntel Sekunden verfehlte, iſt 
ein Beweis dafür, daß er nicht ſchlechter, andere aber beſſer 
geworden ſind. 


Doppel-Sparbrenner, neuester Konstruktion, lihweise ae 


fragen zu: richten an das Gaswerk, ulica Jagiellonska 38 oder Verkaufsladen, ulica Jagiellofska 14, vis-à- vis vom Stadttheater. 


— 
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Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 13. September. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
Wetter mit wechſelnder Bewölkung, abnehmen⸗ 
den Temperaturen ohne erhebliche Niederſchläge an. 


Der verzollte Kranz des Siegers. 


Wir leben im Zeitalter des Sports. Selbſt die unbeweg⸗ 
lichſten Leute beginnen ſich langſam für ihn zu intereſſieren. 
Auch in Polen. Er wird fogar behördlicherſeits unterſtützt 
und gefördert. Nur eine Behörde ſcheint nicht viel übrig zu 
haben für ihn: Der Zoll. 

Da waren nämlich einige Rawitſcher Turner zu 

einer Sportveranſtaltung im deutſchen Tſchirn au Kreis 
Guhrau. Ein gewiſſer Brettſchneider errang dort einen 
Sieg und als Preis wurde ihm ein ſchlichter Eichenkranz zu⸗ 
teil. Ein Kranz, wie man ihn ſchon in alten Zeiten den Sie⸗ 
gern auf das Haupt legte: Ein paar Zweiglein, mit einem 
Schleifchen verſehen. Stolz trat der Sieger die Heimreiſe an. 
Zwiſchen Saborwitz und Bojanowo aber befindet ſich die pol⸗ 
niſche Zollſtation. Die revidierenden Beamten ſchreiten die 
Abteile ab und ſehen den Kranz des Siegers: Langes Über⸗ 
legen. Kopſſchütteln. Bücher werden nachgeſchlager und end⸗ 
lich iſt es heraus: Der Kranz iſt zollpflichtig. Er 
wird gewogen. 40 Gramm wiegt er und koſtet demnach 1.50 zl 
Zoll. Die Deklaration wird ausgeſchrieben und der Betrag 
erlegt. Nun gehörte er erſt ganz dem Sieger. Die Fahrt 
konnte fortgeſetzt werden. — 


Eichenkränze ſind ein Symbol. Dieſer verzollte Kranz 


des Siegers hat aber eine ganz beſondere Bedeutung. 


8 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute, 9.30 Uhr 
früh, bei Brahemünde 7 3,18, bei Thorn + 1,05 Meter. 

$ Bromberger Schiffsverkehr. Am Sonnabend und Sonn⸗ 
tag gingen durch Brahemünde nach der Weichſel zwei 
Dampfer, 18 beladene Oderkähne und ein unbeladener; nach 
— kamen ein Dampfer und vier unbeladene Oder⸗ 

ahne. 

Der geſtrige Sonntag beſcherte uns prächtigſtes Som⸗ 
merwetter mit wolkeuloſem Himmel. Das warme Wetter 
wurde in den Mittagsſtunden zu einer Schwüle, die ein Un⸗ 
wetter ahnen ließ. Schon gegen 7 Uhr abends ſah man 
Wetterleuchten am Horizont, ſpäter ſetzte ein heftiger 
Stur m ein, dem bald darauf ein Gewitter mit Regen⸗ 
güſſen folgte. — Schaden iſt durch das Unwetter, wie uns 
die Feuerwehr mitteilt, nicht entſtanden. 

§Landesmiſſionsfeſt. „Und die Treue, fie iſt doch kein 
leerer Wahn.“ So ſchreibt Miſſionar Schüler aus Dit: 
afrika, tief ergriffen von dem begeiſterten Empfang, der 
unſern Miſſionaren bei ihrer Rückkehr nach Oſtafrika zuteil 
geworden iſt. In der langen Zeit der Vereinſamung iſt 
das deutſche Miſſionswerk in Oſtafrika nicht untergegangen 
Die ſchwarzen Chriſten haben es vielmehr bewieſen, daß ſie 
nicht aus äußerlichen Gründen den Chriſtenglauben ange⸗ 
nommen haben, ſondern er ihnen zur Herzeusſache geworden 
it. Sie haben auch eine rührende Anhänglichkeit an die 
Miſſionare und die Miſſionsgeſellſchaften gezeigt, die ihnen 
das Evangelium gebracht haben. Große erhebende Tauf⸗ 
feiern dürfen die zurückgekehrten Miſſionare halten in denen 
Hunderte von Heiden getauft werden. Dieſes herrlichen 
Neuanfanges in Oſtafrika ſoll auf dem dies j ährigen 
Landesmiſſionsfeſt in Mogilno gedacht werden. 
In dem Programm des Feſtes iſt eine Anderung eingetreten. 
Die Veranſtaltungen in Mogilno werden bereits am Sonn⸗ 
tag, 19. September, nachmittags, mit Kindergottesdienſt und 
Gemeindeabend beginnen. Der Feſtgottesdienſt findet am 
Montag vormittag 10 Uhr ſtatt und die Hauptverſammlung 
— Montag nachmittag 3 Uhr. Gäſte aus unſerem ganzen 
— * 9 Be 5 7 erwartet. 

erinten A i in 

N. ua a: bee ra en au hat ſein Erſcheinen 
> rotze Verbandsmanöver veranſtalteten am geſtrigen 
de A Reſerve⸗Unteroffiziere. em Sonnabend fand 
e Mobilifation ſtatt, der Einkleidung und Zapfenſtreich 
folgte. Sonntag früh um 33 Uhr begann der Ausmarſch 
und die Kampfhandlungen. Nach einer Feldmeſſe erfolgte 
gegen 5 Uhr die Rückkehr der Truppen, die auf dem Fried⸗ 
richsplatz begrüßt wurden. An den Übungen nahm In⸗ 
fanterie, Artillerte und Kavallerie teil, desgleichen die mili⸗ 
täriſchen Jugendorganiſationen. — Abends hielt der be⸗ 
Bene 3 r ee Dr. Szurley einen 
ag im S enhauſe über die „Bedeutr = 
fen Weitgrensene. deutung der polni 

In Vor der dritten Strafkammer des Bezirksgerichts 
hatte ſich am Sonnabend die verehelichte Joſefa Etc den fa 
—f. hier wegen wiederholter Diebſtähle zu verantwor⸗ 
— Sie war als Aufwartefrau bei einem Uhrmacher und 
5 welier in der Bahnhofſtraße tätig und führte dort in dem 
en von 2% Jahren ihre raffinierten Diebſtähle aus. 
Sie ſtahl Uhren, Löffel und Zigarettenetuis, die ſie an ver⸗ 
ſchiedene Perſonen verkaufte. Der Beſtohlene iſt nicht in 
der Lage, die genaue Anzahl der entwendeten Sachen anzu⸗ 
geben; ſchätzt aber das Minimum ſeines Schadens auf 


1500 zl. Die Angeklagte gibt die ihr zur Laſt gelegten Ver⸗ 


gehen zu und will aus Not zur Diebin geworden ſein: auch 
hätte ſie ihr Mann, der ſich jetzt in Frankreich befinde, 
unter Drohung zur Ausübung der Diebſtähle gezwungen. 
Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängnisſtrafe von drei 
Jahren; das Urteil lautet auf ein Jahr Gefängnis 
und Tragung der Koſten des Verfahrens. Die Ange⸗ 
klagte wird fofort in Haft genommen. 
5 are et wurden zwei Diebe, ein Bandit und vier 
$ Gefunden wurde ein Mantel eines Autoreifens. Der 
Beſitzer kann ihn vom 7. Kommiſſariat abholen. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Die Deutſche Geſellſchaft eröffnet ihren Vereinswinter am Freitag, 
den 17. 9., mit einem Vortrag „Lebensideale deutſcher Bergangen- 
heit“. Vortragender iſt Herr Dr. Paul Kluckhohn, Profeſſor für 
Literaturgeſchichte in Danzig, der eben einen Ruf an die Uni⸗ 
verſität Wien erhalten hal. Er ift in Bromberg vom vorigen 
Winter durch ſeinen gehaltvollen und feingeſchliffenen Vortag 
über Jean Paul als Redner ſchon bekannt. (10692 

Chriſtuskirchenchor. Probe für gemiſchten Chor Dienstag, den 
14. 9., 8 Uhr, im Gemeindehaus. 5 6467 


* * * 


i Polen (Poznan), 12. September. Einen mit 
reicher Phantaſie veranlagten Banditen ge 
lang es dieſer Tage der Polizei feſtzunehmen. Es iſt dies 
der aus Lodz ſtammende 23 Jahre alte Kuecht Waclaw 
Neugebauer, der am vorigen Freitag in dem Dorfe 


ieckowice im Kreiſe Poſen beim Landwirt Steperef mit 


noch einem Komplizen, der bis jetzt noch nicht gefaßt werden 
konnte, einen Einbruch verübt hatte und 500 Zloty bares 
Geld, eine goldene Taſchen⸗ und eine ſilberne Armbanduhr 
geſtohlen hatte. Bei ſeinen — — die hauptſäch⸗ 
lich darauf hinaus liefen, feinen * zu ermitteln, 
führte er die Beamten jedesmal dadurch in die Irre, indem 
ub, e ee 2 1 dem 
Ei atten. Schwindeln lohnte in⸗ 
joierm, babfersichrämal‘ auphgeten;de 


n 


r. Polizei zwecks Kon⸗ 


gefahren iſt. 


kränkt hat. 


ſtation. Auf 
kauft. 


feſtgeſetzt. 


weiſung 25,00, 


11. Sey 


57,32 Br. 


ſingfors 


894 31, do. 


Warihau . . 


ar zer 
ar 8 
Poſen = mi 

Gerſte 
Warſchauu 
Poet 


Hafer 


bis 46,52, Neu 


Warſchau : ; 
Poſen 232 


frontierung mit den von ihm angegebenen Perſonen Auto 


Bis jetzt iſt ſein Komplize noch nicht er⸗ 


mittelt worden. — Abnahme der Erwerbsloſig⸗ 
keit. Laut Angaben des Wojewodſchaftsamtes hat ſich die 
Arbeitsloſenzahl in der Poſener Wojewodſchaft im Auguft 
um 1214 verringert und beträgt jetzt 9831. — Selbſt⸗ 
mordverſuch. Das Dienſtmädchen Broniſtawa Gromma 
befuchte geſtern ihre Freundin in der „Gaſtronomja“. Als 
diefe ſich für einen Moment aus dem Zimmer entfernt hatte, 
nahm die G. Eſſigeſſenz zu ſich. Sie wurde ſofort ins ſtädti⸗ 
ſche Krankenhaus geſchafft. Wahrſcheinlich war Stellenloſig⸗ 
keit der Grund der Tat. 

* RNawitſch, 10. eptember. Der „Oredownik 
Powiatowy“ 
Strafanſtalt 
nen. Die Unterbrechung hängt, wie die „Raw. Ztg.“ 
ſchreibt, vermutlich mit den Arbeitsverhältniſſen zuſammen, 
die ſich nach dem Krawall am Sonntag in der Anſtalt heraus⸗ 
gebildet haben. 

* Witkomu, 11. September. Auf dem Gute Kos mo wo 
vernichtete Feuer eine große, mit der Ernte gefüllte 
Scheune. Wie amtlich feſtgeſtellt wurde, iſt das Feuer 
durch den Heizer einer Lomobile verurſacht worden. 


ä — — EEE EEE TEEEEETEEESEESEEEIIESSSEEREESESERGEER EBENEN 


Kleine Rundſchau. 


* Unwetterkataſtrophe über Sachſen. Berlin, 13. 9. 
(Eigene Drahtmeldung.] Nach Meldungen aus Rieſa ſind 
dort Sonntag nachmittag furchtbare Hagelunwetter 
niedergegangen. Nach etwa zwei Stunden wiederholte ſich 
das Wetter in Form eines Wolkenbruchs mit Hagel⸗ 
ſchauern. Alle tiefer gelegenen Straßen und Plätze waren 
ü berſchwemmt. 


* Verwüſtungen eines Orkans in Japan. Durch einen 
Orkan wurden am Sonnabend in Hiroſzim (Japan) 20 000 
Gebäude zerſtört. Hierbei wurden etwa 30 Per⸗ 
ſonen getötet, 20 Perſonen erlitten Verletzungen, 30 
werden vermißt. 


* Die gezüchtigte Glocke. Im 15. Jahrhundert leiſteten 
ſich die Florentiner einmal ein luſtiges Stückchen. Der 
Glocke von Sankt Marco in Florenz, dem Kloſter in dem 
ſeinerzeit Savonarola gewirkt hatte war das Verſehen 
unterlaufen, im April 1498 ohne Grund zum Sturm zu 
läuten und damit viel Schrecken zu erregen. Das verdiente 
natürlich Strafe. 
in die Verbannung nach San Miniato bei Florenz. Aber 
nicht genug damit, wurde fie auch während ihrer Über⸗ 
führung auf einem Schubkarren vom Henker in höchſteigener 
Perſon mit Rutenſtreichen ordentlich verhauen. Nehmen 
wir an, daß ſich die brave Glocke von San Marco nicht 
allzuſehr über dieſe „handareifliche Strafvollziehung ge⸗ 


Rawikſch, der bekanntlich in der hieſigen 
gedruckt wird. iſt geſtern nicht erſchie⸗ 


Man ſchickte nun allen Ernſtes die Glocke 


— ä—ü——äñ 
Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Günſtige Getreidexport⸗Konjunktur. Warſchau, 12. Sep⸗ 
tember. (Eig. Drahtb.) Obwohl die amerikaniſchen Getreidebörſen 
eine Preisſenkung für Getreide ſignaliſieren, notieren die deutſchen 
Getreidebörſen, die für die anderen europäiſchen Getreidebörſen 
die Richtung weiſen, eine weitere Preiserhöhung für 
Roggen, was ſicherlich nicht ohne Einfluß auf den polniſchen 
Getreidemarkt ſein wird. Die Preiserhöhung in Deutſchland wird 
den polniſchen Roggenexport ſteigern. Es hat bereits eine ſehr 
intenſive Ausfuhr eingeſetzt. Da außerdem die Feldarbeiten ien 
vollen Gange find, fo iſt die Tendenz für Roggen auf den polni⸗ 
ſchen Getreidemärkten ſehr feſt. Die Tendenz für Weizen iſt 
ruhig. Gegen Wochenende notierte man: Roggen 30—31, Weizen 
44—45, Hafer 28—29, Gerſte 28 31. pro 100 Kg. franko Verlade⸗ 
dem Mehlmarkt herrſcht ruhige Tendenz. Beſtes 
Weizenmehl wird zu 80—85 Zl., beſtes Roggenmehl zu 57 Zl. ver⸗ 


Seldmarkt. 


der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde nemäh Ber 
fugung im „Monitor Bolſti“ für den 12. u. 18. Septbr. auf 5,9816 Zloty 


am 11. Septbr. Danzig: 1 War⸗ 


Der Zloty 
ſchnu 57,18 5739. bar 57.185732, Berlin: bar 46,33 
Ueberweiſung Warſchau 46,33—46,57, Kattowitz oder Poſen 46,28 
or k: Ueberweisung 10,97, Amſter dam: Ueber⸗ 
j ondon: Ueberweiſung 44,00, Czernowitz: 
Ueberweiſung 2230 
78.50—79,50, Ueberweiſung 78,74— 79,25, Bu 


46,715, 


„Bukareſt: A 1 18 en: 
a peſt: bar 


der Danziger Börſe vom 


Deviſennotierungen 

tember. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,038 Gd., Neu 5,1510 Ed., Berlin 122,796 Gd., 123,104 - 
Br., Warſchau 57,18 Gd. 57,32 Br. — Noten: London —— Gd. -f- 
Neupork —.— 6d, Berlin —.— Gd. —— Br., Polen 57,18 Od, 


Berliner Börſe. (Anfangskurſe). 


. 20.362 20.364 
4.193 4.194 Slo 
0.634 


Amiterdam +. 
EEE 4b 
anzig . 81. 
Seſſingfors . 10.553 | 10.55 Stockholm 
Jon 8 
Jugoslawien 
Züricher Börſe vom 11. Septbr. (Amtlich) Warſchau —.—, 
Neuhort 5,17, London 25.13 Paris 15,00, 73, 
Prag 15,33, Italien 18,69%, Belgien 14,20, Budapeſt 72,50, Hel⸗ 
ofi 1 ollan Oslo 11 


Poſen 


11. 9. 10.9. | _ Devil ) | 11.9. |10.9. 
Eee na ag 1.9. | 10, 


0.634 Paris. 12.16 12.09 
168.14 168.16 Prag 12.418 12.42 
11.53 11.45 [Schwei 80.98 81.025 

35 Bulgarien 3 3.042 


Ei 
15.21 18.00 | Budapeit ......;| 3.875] 5,872 
7418| 7418 [Wien . 9.20 59.20 


Die Bank ei zahlt heute für: 1 0 gr. Scheine 


Pfd. Sterling 43,69 


100 ute Sranten 2975. Ju. 100 Seng Sranten 9. 2 
Schilling 126,70 Zi, iſchech. Krone 26,55 Zioty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 11. September. Wertpapiere und 
Obkigationen: proz. liſtn zboz. Poz. Ziem, Kredyt. 19,40 bis 
13,90. proz. dol. liſtn Poz. Ziem. Kredyt. 6,20. 5proz. Poz. kon⸗ 
werſ. 0,52½, — Bankaktien: Bank Sp. Zar. 1.—11. Em. 7,75. 
— Induſtricaktien: Arkona 1.—5. Em. 1,25. Dabienko 
1.3. Em. 1,50. Hartowu. Stör 1.—4. Em. 1,60. Dr. Roman May 
1.—5. Em. 39,50. Zi. Brow. Grodz. 1.—4. Em. 1,40. Tendenz: feſt. 


Produktenmarkt. 
Getreidepreiie 


in der Woche vom 6. bis 11. September. 


6. . 7.9. 8. 9. 9. 9. 


ER 
88 


3 43,50 45,00 | 45,00 
155 43.25 42,50 | 4 
sb, | 81,50 | 32,50 31,25 22.90 
1 4.5 — 31.25 “| 31,75 
:=1.-. | 87 | 0.0 29,00 | 29,00 
2 4s -— | 83 25,50 | 25,50 
2 gen —— 


hagen 111.48 111.4 
; 91.89 91.90 


funkorcheſters. 
Frankfurt 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
11. Septör. (Die Großhandelspreiie veritehen dich für 100° 

bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung lofo Berladeſtation in * 
Weizen 41.004400, Roggen 30,00 —31,00, Weizenmehl (65 ½¼ inkl. 
Säcke) 66,50—69,50, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 48,25, 
do. (65°, inkl. Säcke) 49,75. Gerſte 2800.27.00, Braugerite a 
29,50— 33,00, Biktorigerbſen 65,00--78,00, Hafer 24.26.28, 
64,00—67,00, Senf 60,00— 80,00, Weizenkleie 22,50, Noggenkleie 

bis 21.25. — Tendenz: ruhig. 

Auf dem Warſchauer Buttermarkt herrſcht ſeit einigen Tagen 
etwas ſchwächere Tendenz, da der Export ſich vermindert und die 
Zufuhr nach Warſchau bedeutend zugenommen hat. Die polkniſche 
Butter wurde auf verſchiedenen Auslandsmärkten durch beſſere 


im Detailhandel, ſchlechtere Butter zu 4,50 pro Kg. im Detailhandel. 
Auch für Eier herrſcht ſchwache Tendenz. Im Großhandel werden 
Eier mit 250 31. pro Kiſte, im Detailhandel mit 18—20 Groſchen 
pro Stück verkauft. e f 

Danziger Produktenbericht vom 10. Septbr. can t 14g 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. er 128 Pfd. für 13.25. 


8, Ä 
Braugerite 9,25—10,00, Hafer 8.00—8,50. kleine Speiſeerbſen 12,00 
Erbien 16,00 bis 


Berliner Produktenbericht vom 11. September. Getzeibe 
und Oelfaaten für 1000 Kg., ſonſt g= 100 Kg. in Goldmark. Weiz 
ark S Oktober — * 


tober 229 230.50. Dezbr. 229.00. Gerſte: Sommergerſte 0548 
Wintergerſte 170—175. Hafer märk. 171181, Septbr. —, Okt. — 


Danziger Schlachtoiehmarkt. Amtlicher Bericht aber! 
11. Septbr. Preiſe für 50 Ha. Lebendgewicht in Gulden. Rinder: 
Ochfen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts —.—. ige. 


ei 
jüngere und ältere 33—36, mäßig genährte 20—26, sing enä 
e Färien und Kühe, ausgemäftete höchten Schlachtwerts 
41-45, fleiſchige Färſen und Kühe 29-33, mäßig genährte 


18—24, gering genährte he Jungvieh einſchließlich 
Freſſer 1825. älber: Feinſte Maſtkälber 79-82, 
Maſtkälber 60-70, gute Saugkälber ———. geringe Sau 


genährte afe und Sammel ———. Schweine 
ſchweine über 150 kg Lebendgew. 7479, vollfl a: 100. 
Lebendgew. 68—71, fleiſchige von 75100 kg Lebendgew. 64-67) 


Schweine unter 100 kg Lebendgew. —, Sauen und Eber —. 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 11. Septor in 
Krakau + 2,16 (2,14), Zawichoſt + 1.08. (1,09), Warſchau . 1.24 61.28 
Plock + 0,98 (0,97), Thorn + 0,96 (1.03). Fordon +1,05 (1,03), Culm 
+ 0,89 (0,93), Graudenz . 1,20 (1,26), ebrat + 1,5 
Montau - 0,8£ (0,90), Piekel + 0,75 (0,81) Dirſchau + 0,52 
Einlage + 34 (2,40), Schiewenhorſt 2,66 (2,66) Meter. ( 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand 
Tage vorher an.) 


32—35, mals genährte Schafe und Sammel ———, gering 


= 
ee 


Rundfunt: Programm. 


Montag, 13. September. ; \ 

Berlin (505). 4 Uhr nachm.: Dorothee Goebeler: „Die Frau 
als Friedensſtifterin in der Familie“. 4,30 Uhr nachm.: Novellen. 
„Die Schmiede ſeines Glückes“ von Gottfried Keller; geleſen von 
Karl Ebert. 5—6 Uhr nachm.: Nachmittagskonzert der Berliner 
Funk⸗Kapelle. 7,25 Uhr nachm.: Dr. Max Osborn: „Meiſter der 
klaſſiſchen Kunſt (Leonardo da Vinci)“. 7,45 Uhr nachm.: 5 
angabe und Per onenverzeichnis zu der übertragung aus der 
Staatsoper am Platz der Republik. Spielzeit 1925/27. 3. über» 
tragung. „Ritter Bla u bart“, ein Märchenſtück in drei Auf⸗ 
zügen, von Herbert Eulenberg. Muſik von E. N. v. Reznicek. Ort 
der Handlung: Der Wasgenwald. Danach Tanzmuſik (Kapelle 


*. 


Dortmund (283). 8.30 Uhr: Impreſſionierte, Klavtermuſtk. ih 
9 (470). 9.15 Uhr: Arien und Duette. SH 
9 (446). 7.45 Uhr: „Ritter Blaubart“, Oper von Rez⸗ 


ceck. 
München (485). 7 Uhr: „Fidelio“, Oper von Beethoven. 
Dresden (294). 7.45 Uhr: Sinfoniekonzert. 
C (892,5). 9 Uhr: Volkstümliches Abendkonzert. ; 
(281 und 583,5). 8 Uhr: Konzertakademie. 1 
Daventry (1600). 10 Uhr: Funkbrettl. 3 


er Dienstag, 14. September. \ 


Operette am 

tember. 8.90 nachmittags: Die deutſche Erzählung. 1. Abend: 
Theodor Fontane. 1. Einleitende Worte: Dr. Roland 

2. Aus Fontanes Werken: Arthur Kraußneck. 9 Uhr nachm.: 
Heiterer Abend. Mitwirkende: Robert Kothe; Lies Engelhardt: 
Stefan Balla, Bariton; Edith Dioſy, Sopran, mit 

10.90 —12.30 Uhr nachm.: Tanzmuſik (Tanzorcheſter Etté). 
Münſter (410). 8.90 Uhr: Volkstümlicher Abend des 


(40). 8.15 Uhr: „Ein Glas Eppelwein“, Luſtſpiel. 
Stu (446). 8 Uhr: Sinfoniekonzert. 4 
Mün (485). 8.15 Uhr: „Griſeldis“, dramatiſches — 


. 


N von d (418) 825 Uhr: & ufitabend J 
8. : Kammerm 2 
1 (392,5). 8.15 Uhr: „Orpheus und Eurydice“, Oper 
von Gluck. 
Wien (281). 7.45 Uhr: „Der Oberſteiger“, Operette von S 
und Held. 
Daventry (1600). 10 Uhr: Humor. 


Mittwoch, 15. N ir a N 
Berlin (505). 3.90 Uhr nachm.: Jugen ne. 4.30—6 Uhr: 
Nachmittagskonzert der Berliner Funk⸗Kapelle. 6.30 Uhr nachm.: 
Dr. Kurt Singer, Dozent an der Staatlichen 8 für Muſik: 
„Das muſikaliſche Erleben“ (Die muſikaliſchen Ausdrucksbewegun⸗ 
gen). 7 Uhr nachm.: Dr. med. Artur Sachs: „Über normale ſeeliſche 
Funktionen“. 7.25 Uhr nachm.: Graf Condenhoue-Calergi, Wien: 
„Paneuropa“. 8 Uhr nachm.: Sendeſpiele. „Die Puppe“, Operette 
in drei Teilen und einem Vorſpiel von Maurice Ordonneau. 
Deutſch von A. M. Willner. Muſik von Edmond Audran. Diri⸗ 
gent: Brung Seidler June Leitung: ornelis ‚, Bronsgeeſt. 
10.5012 Uhr nachm.: Tanzmuſik (Kapelle Kermbach). ö 
Münſter ur 9 Uhr: Alte Kammermuſik. 
Frankfurt En 1 . . von en) 
tuttgart . r: „Der Talisman“, Poſſe von „ 
. — (485). 8 Uhr: Bunter Abend. 2 
Dresden (294). 7.45 Uhr: Bänkelſang und Moritat, 
Breslau (418). 8.25 Uhr: Wiener Abend. 1 
Sam barg (3925). 8.15 Uhr: „Die Anna-Liſe“, Bolksitüd. 
ien (231 und 582,5). 8 Uhr: Kammermuſik (Beethoven). 
5 | (1600). 8.30 Uhr: „The Bohemian Girl“, Oper von 
. Bunt. e 


:: r rr B 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 
geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: für 
Anzeigen und Reklamen: E. Praygodatt; Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., fämtlih in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 175. 
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Halm. 
W (294). 7.45 Uhr: „Gebildete Menſchen“, W 


5 a 2 * 


ei} 


N 
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Sonnabend, den 11. September 1926 entſchlief 
ſanft nach langem ſchweren Leiden meine liebe Frau, 
unſere herzensgute Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter 


ot Shit on 


im 72. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Michael Schattſchneider. 5 Damen-Hüntel 
Bydgoszcz, den 13. September 1926. . Damen-Mäntel 


Die Beerdigung findet am Dienstag, den 14. Sep⸗ 
tember, nachm. 5 Uhr, von der Leichenhalle des alten 
evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. fi 6165 


Ei) Herren-Anzüge 
Herren- Anzüge 


arbeitung 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am 11. d. Mts., morgens 3 Uhr, verſchied nach 
langem, mit Geduld ertragenen Leiden, verſehen mit 
den hl. Sterbeſakramenten, mein lieber Mann, unſer 
guter, treuſorgender Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 
vater, Bruder, Schwager, Onkel und Vetter, der 


Schuhmachermeiſter 


Joſef Dombrowski 


im 63. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bitten 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Okole, den 13. September 1926. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, d. 14. d. M., 
nachm. 4¼ Uhr, von der Leichenhalle des alten kath. 
Friedhofes, ul. Sw. Tröicy aus ſtatt. 10691 


nter puletot 
 Winter-Joppen 


as 


Am Mittwoch, den 8. d. Mts., abends 9'/, Uhr 
rief Gott unſeren jüngſten Sohn und Bruder 
Erich 
Zögling des hieſigen Lehrerſeminars 
im vollendeten 20. Lebensjahre zu ſich in die lichten 
Höhen der Ewigkeit. — Sterbeſakramente empfangen. 
5 Im tiefen Schmerz 
Franz Pieper, Lehrer i. R., als Vater 
Anna Pieper als Mutter 


drei Brüder und drei Schweſtern 
ſowie zwei Enkel. 122 
Weiherowo, den 13. September 19265. 10389 


Rechts-Beistand . 


Dr. . Behrens 


(obronca pryw.) 


10186 


Dantjiagung. 

Für die überaus große und herzliche Teilnahme und die zahlreichen 
Kranzſpenden beim Hinſcheiden unſeres teuren, unvergeßlichen Ent⸗ 
ſchlafenen ſagen wir hierdurch allen Freunden und Bekannten ſowie 
den Vereinen und Verbänden unſeren tief er n Dank. 4 

Ganz beſonders danken wir Seren # arrer Kaluſchke für die 
troſtreichen und treffenden Worte am Grabe, die uns mit der am 
folgenden Tage dargebrachten erhebenden Kirchenfeier unſern unermeß⸗ 


lichen Schmerz erleichterten. 
5 Hedwig Hallmich geb. Konarski 
Karl Hallmich, als Sohn 
ſowie Geſchwiſter u. Anverwandte. 


Bin gesund und empfange 


For don, 


Muſches Brinat-Ghmnafium 


Nett eg Wein enn Iledad ITZYMUSOWA, 


W beode, dnia 15. bm. przedpol. o godz. 11. 


Meꝛubert ſche Vorschule. 


Beat var u 2 nr. 51 J. ptr. ee 
& a, mn W. 
Das neue Schuljahr beginnt am 10783 nastentiace pracdinider r e 8 O. Bleck, Sepölno 
Mittwoch, den 15. September, früh 8 Uhr. Maszyna do pisania (Unterwood), Dentist 

Die Anfnahmeprüfungen finden am 1 2 1 3 Bahnsksats in allen Systemen 
dienstag, den 14. September, vorm. 9 Uhr rzeseiekiszafa do akt. omben.p. p. 932 

* * * ß * axi t 2 

ſtatt. Die Anſtaltsleitungen. Kozlowski, . K 


tixiriticitirictiAUUNNUUNII Od IcUHDNUαν | Komornik sadowy w Bydgoszczy. 


8 Hundelshochſchule Königsberg. Pr. 8 
Semeſterbeginn 2. November 1926. 


Vorleſungsverzeichnis u. Prüfungsord⸗ 
nungen für Diplomprüfungen, kauf⸗ 
männiſche achprüfung und Erſatzreife⸗ 
8 koſtenlos zu beziehen von der 2 
5 Geſchäftsſtelle. 10650 0 


ju/u/nlainlaininieleiniuinininieininlo]) Sac E 


die letzten Tage 


der Weißen Woche 


unwiderruflich bis 
Mittwoch, den 15. ds. Mts. 


Benutzen Sie dieſe Gelegenheit. 10690] u. v. a. 


8 Stühle und 1 Aktenſchrank. 


Verſteigerung 


Leidenplüschmäntel vr. beter 4 n 142.00 
lasch. u. RrimmerJücken aurSeisentuer. 8.50 


hechelega k Fon 


Bi Winter-Ulster vr Guta "von 28.00 
R Winter-Ulster reinwoll,, schw. Flausch von 21 49.00 


5 Reichhaltiges Lager 
in Backfisch-, Burschen- und Rinderkonfektion 


Gummimäntel für Damen und Herren 


in verschiedenen Qualitäten 


Den Herren Beamten gewähren 
wir Zahlungserleichterungen 


„ZRODLO" 


 Damen-, Herren- und Kinderkonfektion 
© \BYDGOSZCZ, nur ul. Diuga (Friedrichstr.) 19 


Muberiſche Palbalworlonle DU 


Von 9-2 Dworcowa 56 


'wieder persönlich. Kaufm. Privatkurſus ö 


Dr. Buxakowski, pr. Arzt, in allen Fächern erteilt 46103 


Rynek. 1086s [Frau Joh. Schoen, ul. Libelta 12, III. 


Zwangsverſteigerung. Mittwoch, den 15. 
Mts., vorm. 11 Uhr, werden ul. Jagiellonska 


d. en u 2 
Nr. 5 1 Tr. an den Meiſtbietenden gegen Zementbeton⸗Röhren 


Barzahlung verkauft: 1 Schreibmaſchine (Un⸗ 


terwood), 1 eiſernes Spind, 4 Schreibtiſche, Steinzeug⸗Röhren etc 


[4 [4 
liefern jeden Poſten, ſowie alle Baumaterialien Zur Anfertigung 3 El u en * d * } er 


n. Kosten in Bogen und Rollen zus 


Nöcke 
i ime 
Br. Pichert, T. 2 o. p.Mäntein au biligen 


, Sientie- Pr 5 
miese ds leiter Bydgoszcz, ul. Jagiellonska 46. 


ul. Gdanska 131/132 beim Spediteur Wodtke. 


Mittwoch, den 15. September, nachmittags 
3 Uhr werde ich folgende Gegenſtände meiſt⸗ 
bietend verſteigern: 10007 


1 Büfett (mahag.), 6 Stühle (mahag.), 
1 Kleiderſchrank (mahag.), 1 Sofa, . 
2 Seſſel, 2 Bettgeitelle mit Ma⸗ werden in jeder gewünschten Ort 


f ® 
Teppiche, Samowar, 1 Sattel angeferüugt a 0 


tratzen, 1 Kommode, Bilder, schnell, sauber and preiswert 


Für die 


ÄHerbst- u. Wintersaison 


empfehlen wir: 


Sachen en en be vonzt 28.00 


beste Winterstoffe, elegant 
garniert Von 21 60.00 
reinwoll, Qualität auf Seiden- 76 00 
futter, hochelegant, „ von 21 „ 


mit eleganter Pelzgarnierung, 08 00 
pr. Verarbeitung.. von 24 . 


FUN 


1 


aus haltbaren Stoffen, ver- 
schiedene Farben von zit 27.50 


blau, braun sowie engl. ge- 
musterte Dessins, prima Ver- 32 00 
TUR „„von . 


schwarz, 2-reihig, mit u. ohne 
Samtkragen. . . . von zi 64.00 


gute Qualitäten auf warmem 
Futter a Von 21 23.50 


Grodztwo Nr. 


den 15. S „ früh 


Sept 


den geehrten Einwohnern der Stadt und Umgegend 
gebe hiermit bekannt, daß ich am 13. September 1926 
in der ullca Sniadeckich Elisabethstr.) 21 ein 


. Putzgeschäft 


nebst Zutaten, Damen- und Kindersfrümpfen 
eröffnet habe. 
Da ich ständig ein reich sortiertes Lager halte, bin 
ich in der Lage, jedem Wunsche nachzukommen. 


Indem ich um Unterstützung meines Unternehmens 
bitte, zeichne 
Hochachtend 


Jozefa Majewska. 


1868 
Sprechstunden u 9-7 u. 8-6 Uhr 
Rydgoszcz, Gdanska 37, 


billigſt. Anfragen erbitten von Kleidern, 


Cheima 10414 Telef. 14. 


Geschäftsbächer 


Vorſchule des Deutſchen Privatgymnaſiums. 
Au geen d N. 12nd n J ee ER: 
Von 4-8 Promenada 3 aan een ‚den 14. ember um 10 U 


H. Neubert, Leiterin. 


e Isolier- Winterweizen 
Wii. Matern Flaschen der Sieger! 
Dentist überstand den letzt. 


Drain Röhren e 


F. Kreski 
ulica Gdanska 7. 


Schweizer Seideuaze 


Marke „Dietrich Schindler“ 
kenntlich durch rote Streifen in d.Kauten 
empfehlen 1.9933 


Ferd. Ziegler & Co., Bydgoszt!. 
— 


Sindigeibtütl 


Dur 


find unſere billigen Preiſe: 


Strümpfe: 


8 : 0.95 


Damenftrümpfe „Seidenflor . . . 2:95 
Damenſtrümpfe „la Kunſtſeide“.. . 3.95 


Schuhe: 
uhe „Lackbeſatzl 


uhe „braun Borcalf“ REST N. 
uhe „Handarbeit“ 


en ©. 
Herren⸗Stiefel „Handarbeit“ . 19,50 
Damenſchuhe „la Lad“ . . 2890 
Herrenitiefel „weiß gedoppelt“ 28. 80 


Kleider: 
Kinderkleider „Rips“ . . .. 2.9 
Kinderkleider „Cheviot“ . 4.25 
Matroſenkleider la Cheviot“ „ . . 6,75 


Damenkleider „Samt“ 


Hüte: 
üte „Samt“ 4.50 
c 28.5 7.50 
Jae n „ 25 
„la Samt“ 9.25 
Damenhüte „la Filz „12.50 
Mäntel: * 
8 » 38.50 
ide“ 38.50 
e 
Seide“ 48.50 
hr 68.00 


R ion“ . 98.00 
Seidenplüſch⸗Mäntel „la Oualität“ 168.00 


Mercedes, Moon 2. 


Zum Saatbeizen 


empfiehlt 0350 


Uspulun 
Blaustein 
Formalin Schering 


Wilhelm Heydemann, 
Buydgoszez, Gdahska 20. 


Unſer Kinderpuder 
it der beſte! GE 
Schwanen⸗ drogerie Promberg, 


Danzigerſtraße Nr. 5. 1085 
2. Absaat Bielers 


5951 


bei Terespol (Pom.) 18950 


TFT 
* Damen 
Unbekannt die durch Bekanntſchaft 
. mit Herrn Jozef Ryd- 
Telegramm zu ſpät er⸗lewski. Bydgoszez, ul. 
halten, erbitte baldigſt 1 4, gelitten 
[Beſuch oder 2 haben, wollen ſich bitte 
9 ine 1 c . 2 2286 17 
Miliz kopernika 7. II. zwiſchen 4— 
— — —— 1 Lubels Ka Nr. 1 
642 2 Treppen, links: 


v. Stiegler 2 Sirup 


Winter vorzüglich, G. m. b. H., 3 
blieb rost-u. lagerfrei, Frauengaſſe 15. 
gibt normal. Ertrag.] Telefon 1276. 10651 


Wieder überlegener 3 5.90 4, 


Sieger in den dies- 
"übrigen hiesigen amenſohlen 3.50 [7 


Anbauversuchen. e Gdanska 197. 
Anerkannt I. Absaat 

ausverkauft. 
Anerk. Il, Absaat Preis 
i Kerns N 21 pr. Zir. It aurlic 

etkusar en, an- . 
erk. l. Abe. 2 zip. Ztr. ges m. Sylitt. 


Bass. Be eu 

R Sonne 

y. Koerber'sche Verloren ses 0 

r⸗ 

2550 fen | Mirine-mli, Be 

7 71 elohn. abzugeben be 

pow. Grudzigdz. 1156 Bunn, Sandigerftr.158 
6466 


A. Dittmann, I. 2 o. p., 


Nammarmusikalt 


„‚Relord‘“ Yugı 32.9 Senn, an G Dürer 72321 Brüder Greulich-Trio. ; 


a 8. Telefon 1651, 


— ...r 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


13. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


Vom hieſigen Lehrerſeminar. Während früher die 
Lehrkräfte, welche am hieſigen Lehrerſeminar die Abgangs⸗ 
prüſung ablegten, vielfach längere Zeit ohne Anſtellung 
blieben, find die Lehramtskandidoten, welche in dieſem 
Jahre die Prüfung beſtanden haben, ſchon auf Stellen ge⸗ 
ſchickt worden. Allerdings haben faſt alle Stellen erhalten, 
auf denen ſie ſich der deutſchen Sprache nur beim Religions⸗ 
unterricht bedienen dürfen. Es gibt einzelne Kreisſchul⸗ 
inſpektionen in der Wojewodſchaft Pommerellen, in welchen 
Deutſch als Unterrichtsfach ſchon vollſtändig in Fortfall 
kommt. Die evangeliſch⸗deutſchen Kinder werden auch dort, 
wo deutſche Lehrkräfte vorhanden ſind, in polniſcher Sprache 
unterrichtet. Viele Kinder bleiben ohne jeden Religions⸗ 
unterricht. * 

* Die offenen Fenſter! Die Unſitte, Fenſter in niedrig 
gelegenen Wohnungen offen zu laſſen, hätte eine Familie 
in der Mühlenſtraße beinahe teuer bezahlen können. Gegen 
3.30 Uhr früh ſtieg ein Einbrecher mit Hilfe einer Leiter in 
die Wohnung ein. Da die Wohnungsinhaberin von dem 
Lärm erwachte und laut um Hilfe rief, ergriff der unge⸗ 
betene Gaſt die Flucht unter Mitnahme eines Tiſchtuches. * 

* Zwei Ladendiebinnen namens Jablonowſka und 
Awezerek, die ſchon ſeit längerer Zeit ihr Unweſen 
trieben, ſind von der Kriminalpolizei feſtgenommen 
worden. Sie haben eine ganze Reihe Kaufleute geſchädigt. 


» Beftoßlen wurde ein Herr, der dieſer Tage nach 
Graudenz zur Erledigung von Geſchäften kam. Nach des 
Tages Müh' und Laſt wollte er ſich einige frohe Stunden 
gönnen, begab ſich mit „Damen“ begleitung in ein Reſtaurant 
und machte am nächſten Tage die unangenehme Entdeckung. 
daß man ihn um 500 zl beſtohlen hatte. * 


Thorn (Torun). 


Stadtyverordnetenſitzung. 


Auf der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde zunächſt 
eine Kommiſſion gewählt, welche den Streit z wiſchen 
Stadtparlament und Magiſtrat betr. der Nieder⸗ 
reißung der drei Wohnhäuſer zwecks Herſtellung der direkten 
Verbindung zwiſchen Altſtadt und Brombergervorſtadt ſchlich⸗ 
ten ſoll. Das Stadtparlament beſchloß nämlich, die drei 
Häuſer nicht abzubrechen, ſondern vielmehr eine Paſſage 
durchzuſchlagen, den Erdboden ſoweit abzutragen, um dadurch 
die oberen Etagen zu erhalten. Sollte der Streit nicht ge⸗ 
ſchlichtet werden, ſo geht die Angelegenheit vor das Wojewod⸗ 
ſchaftsverwaltungsgericht, da der Magiſtrat auf dem Stand⸗ 
punkte der Sparfamkeit ſteht und fein Vorſchlag um ca. 26 000 
Zinty billiger zu ſtehen kommt. Beſchloſſen wurde, nun end⸗ 
gültig auf dem ehemaligen Bismarckdenkmal eine öffentliche 
Uhr aufzuſtellen. Bewilligt wurden 300 zi zur Beſtreitung 
der Richtſchmauskoſten bzw. der Kränze beim Richtfeſt der 
neuen Arbeiterkolonie am Eichberge; 500 an: Wiederher⸗ 
ſtellung der Zentralheizung in der Mittelſchule. Einem Ga⸗ 
ſieorowſki wurde eine Bauparzelle am Grützmühlenteich ab⸗ 
gegeben unter der Bedingung, baldmöglichſt ein Wohnhaus 
zu erbauen. Der Antrag betr. Herabſetzung des Fahrpreiſes 
der Straßenbahn auf der Linie Culmer Chauſſee wurde dem 
Magiſtrat zur Erledigung überwieſen. . 4. 


ſtellen werden, bleibt abzuwarten. 2 
* * 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Der Coppernieus⸗Verein wird in diefem Jahre feine Tätigkeit auf 
die Veranſtaltung von Vorträgen und Arbeitsgemeinſchaften be⸗ 
ſchränken können, da fi zur Pflege der Muſik eine beſondere 
Vereinigung gebildet hat. Seiner Tradition gemäß wird er nach 
Mörlichkeit die Monatsſitzungen mit wiſſenſchaftlichen Vorträgen 
und Referaten wieder aufnehmen. Ferner find Vorleſeabende 
und Arbeitsgemeinſchaften in engerem Kreiſe in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Als Themen ſtehen zunächſt feſt: „Das Weſen des 
Religibſen“. (Herr Pfarrer Heuer im Anſchluß an Otto: „Das 
Heilige“) und „Das Drama des 19. Jahrhunderts“. (Frl. Oberl. 
Wohlgemuth.) Endlich wird der Verein auswärtige Redner ein⸗ 
laden, und zwar ſpricht bereits am kommenden Sonnabend Herr 
Hochſchulprofeſſor Dr. Kluckhohn über „Lebensideale deutſcher 
Vergangenheit“. Weiter ſteht für November ein Lichtbildervor⸗ 
trag des uns von früher her bekannten Danziger Kunſthiſtorikers 
Dr. Abramowſky über die neueſte Kunſt in Ausſicht. — Damit 
ein Überblick über die vorausſichtliche Beſucherzahl gewonnen 
werden kann, wird gebeten, die Karten (Mitglieder 30 Gr., für 

Nichtmitglieder 2 31.) ſchon vorher bei Herrn Oskar Stephan, 

Szeroka 16) abzuholen. (10664 * * 


—— 


* Dirſchau (Tezew), 11. September. Einige „An⸗ 
ſtreicher“ waren, wie das „Pom. Tagebl.“ zu berichten 
weiß, in dieſer Nacht in den Straßen unſerer Stadt wieder 
einmal an der Arbeit. Und zwar hatten ſie es diesmal vor 
allem auf die Aehene ng de und Schaufenſter der jüdiſchen 
Kaufleute abgeſehen. So ſah man heute früh in vielen 
Straßen die betroffenen Schilder und Fenſter ausgiebig mit 
Teer beſtrichen. Vor etwa zwei Jahren wurden, die Bürger 
unferer Stadt durch einen ähnlichen „Scherz“ überraſcht, 
nur daß damals die Firmenſchilder in deutſcher Sprache 


D 


55 unter dem „Terror“ dieſer Na ne zu leiden hatten. 


D zolizei iſt es leider ſ. Z. nicht gelungen, die Sach⸗ 
a In dieſem Falle dürfte es ihr 
Anhaltspunkte für die Er⸗ 
So erſchi 


beſchädiger zu ermitteln. 
nicht ſchwer fallen, zumal einige 
mittelung der Täter vorliegen. 
bei einem Dachdeckermeiſter in der Königsbergerſtraße ein 
Mann mit einem Behälter und verlangte zwei bis Drei 
Liter Teer, die ihm jedoch nicht verabfolgt, ſpäter jeden⸗ 
falls irgendwo anders erſtanden wurden. Auch die auf den 
Straßen hinterlaſſenen Spuren des lecken Zeerbehälterd 
geben Anhaltspunkte für die Aufklärung dieſer „dunklen 
f Angelegenheit. — Ein altes Sprichwort ſagt: „Wer Schmutz 

anfaßt, beſudelt ſich!“ So wird auch dieſe Tat in ihren Aus⸗ 
wirkungen ihren Zweck nicht erreichen, ſondern auf den 
Täter ſelbſt zurückfallen und ihn an den öffentlichen Pranger 
ſtellen. — Durch elektriſchen Strom getötet wur⸗ 
den en zwei Pferde des Gutsbeſitzers Dr. Kolbe in 
Kl. Schlanz. Das Unglück iſt durch Reißen einer Nieder⸗ 


en geſtern abend 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 14. September 1926. 


ſpannungsleitung auf dem Hofe entſtanden, deren auf der 
Erde liegenden Drähte die Pferde beim Paſſieren des Hofes 
mit dem Hufeiſen berührten. Das eine Tier war auf der 
Stelle tot, während das andere einige Stunden ſpäter an den 
erlittenen Brandwunden verendete. . 
dt. Aus dem Drewenzwinkel, 12. September. Die 
hölzerne Drewenzbrücke bei Zlotterte (Ztotorja) 
wird jetzt doch abgebrochen, da ſie ſchon zu baufällig iſt. Be⸗ 
reits vor einem Jahre wurde dieſe Brücke geſchloſſen und 
eine „Zwergfähre“ eingeführt. Da ſelbige den Anſprüchen 
der dortigen Bevölkerung nicht gewachſen war, zudem die 
Brücke noch zu halten verſprach, wurde ſie durch die Holz⸗ 
ſpenden der deutſchen Bauern ſo ausrepariert, daß ſie noch 
ein ganzes Jahr gehalten hat. Der ſchöne Traum von einer 
Eiſenbetonbrücke iſt aber jetzt dahin, da man ſich an den Bau 
einer gewöhnlichen Holzbrücke macht. Mit dem Abbruch der 
alten iſt bereits begonnen. — Eine traurige Botſchaft 
erhielt der Landwirt Robert Jabs in Schillno (Silno). 
Das Kriegsminiſterium in Paris teilt ihm mit, daß ſein 
Sohn Erich während der Kämpfe mit den Rifkabilen in der 
Fremdenlegion in Marokko gefallen iſt. 

* Gdingen (Gdynia), 11. September. (Eigene Draht⸗ 
meldung.) Hier iſt eine franzöſiſche Flottille, bes 
ſtehend aus drei Torpedobootszerſtörern und 
zwei Unterſeebooten, eingelaufen. In Warſchau 
1 zu Ehren der Offiziere der Schiffe große Feſtlichkeiten 
geplant. 0 

h Lautenburg (Lidzbark), 11. September. Ein Feuer 
brach kürzlich in der Küche des Kaufmanns Markowſki 
von hier aus. Das Feuer entſtand durch eine brennende 
Kohle, die aus dem Ofen herausgefallen war. Es gelang 
den Brand bald zu löſchen. Der Schaden beträgt etwa 
2000 zl. Die Kücheneinrichtung war verſichert. 

* Puig (Puck), 11. September. Den Hauptpunkt der 
letzten Stadtverordnetenſitzung bildete die Kenntnisnahme 
von dem durch das Adminiſtrationsgericht beim Wojewod⸗ 
ſchaftsamt in Thorn ergangenen Beſchluß, wonach die neue 
Maſchine für das Elektrizitätswerk von der Danziger Werft 
für 26 550 Schweizer Franken gekauft werden ſollte. Hierbei 
kam es, wie die „P. Z. berichtet, zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen dem Stadtverordnetenvorſteher Czeslaw 
Krauſe und dem Magiſtratsmitglied A. Miotk. Herr 
Krauſe erklärte Herrn Miotk, daß er beim Ankauf der Ma⸗ 
ſchine bei der Danziger Werft die Stadt um 3150 Schweizer 
Franken geſchädigt habe, da dieſelbe Maſchine von der Firma 
Deutz um dieſe Summe billiger hätte erworben werden 
können. U. a. richtete der Stadtverordnetenporſteher Cz. 
Krauſe an Herrn Miotk die Frage, wieviel Prozent Pro⸗ 
viſion er für das Geſchäft von der Werft erhalten hätte. Herr 
M. beſtritt, irgendwelche Proviſion in Empfang genommen 
zu haben, während Herr K. behauptete, daß ihm 5 Prozent 
Vermittlergebühr gezahlt worden wäre. Jeder hielt ſeine 
Behauptung aufrecht und gab keinen Zoll nach. Schließlich 
zogen die Stadtverordneten ſich zur Beratung zurück und 
beſchloſſen einſtimmig: 1. Stadtverordnetenvorſteher Krauſe 
wird beauftragt, gegen den Beſchluß des Adminiſtrations⸗ 
gerichts Beſchwerde einzulegen. 2. „Slowo Pomorſkie“ zu 
erſuchen. gemäß § 11 des Preſſegeſetzes eine Berichtigung 
aufzunehmen, die ihren Axtikel vom 8. 9. er. widerlegt, wo⸗ 
nach Stadtverordnetenvorſteher Krauſe die Stadt beinahe 
um 630 Dollar geſchädigt hätte, wenn der Magiſtrat ſich dem 
Beſchluß der Stadtverordneten, die Maſchine von der Firma 
Deutz zu kaufen, angeſchloſſen hätte. Was im „Slowo Po⸗ 
morſkie“ behauptet wird, iſt völlig unwahr. — Man darf auf 
den Ausgang dieſes Streites geſpannt ſein. 1 

S. Schwetz, 7. September. In dieſen Tagen erfuhr man. 


daß die hieſige N 
Sgrundſtück in anderen Beſitz übergegangen 


Thorn. 
JJ RI Eee 


Statt Karten. 
Ihre am 9. September 1926 in Stettin 
vollzogene Vermählung beehren 
sich anzuzeigen 


Ernst Wallis 


und Frau Charlotte geb. Gtawe. 
Torufi, ulica Cheiminska 12. 


Direktor Berger, 


10561 


10675 


. DDr 


mehr. 


Frau Block, 
Sw. Ducha 6. 


Zum 
ulanfang 
Schreiöheſte, Tafeln, Bleiſtiſte. 
Zeichenblocks, Federhalter, Tinte, 
Federn : Zirkel : Farbſtiſte. 
n ATuſchen uſw. uſw. : 
Juſtus Wallis, Torun 


ul. Szeroka 34. 10861 


finden gute 


2 


Konverſation. 
i M. Noorda, 


Toruß 


Nehme Anmeldungen 
entgegen. 10139 


W. e 

Pest 18 0% r Edmund Szymanski 
Hofaufgang, rechts. Weinhandlung 

1 te ia 
on erpu 

a, zu ou Yentiche 


ed. Mittwoch, den 15. September, 7'. Uhr 
Deulſchen Heim 


FR mag. Ann.⸗Exped. 
Vortrag 


orun, 10863 
Tüchtige a 
Verkäuferin 


für Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ 
„ u. poln. 


geſchäft, d 
Schelle 19 
Zeugnisabſchriften an 
Geduhn. 
Torun, Bydgoska 58. 
Jung. ev. Mädchen 


linderlieb, vom Lande, 
ſucht Stellu 


Der heilige 


Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. 


im Deutſchen Heim 


Vergangenheit.“ 


mitglieder 2.— zi bei D. Stephan, Szeroka 


e Buchdruckerei von Carl Büchner 


Einſchreibungen: 
Steno typiſten⸗ 
Bürokurſe ul. 


Torun, Zeglarska 25. 


Obitgarten 3 
ab Mitte Oktober für 
8 
xp. Wallis, Torun. 


Gute Penſion 


finden Schülerlinnen). 


10469 


Schüler 


Penſion 
. u. poln. 
10803 


orn. 
00000090900 90490049109909000 Mickiewicza 118. 


Wein- u. Probierstuben 


9715 
Lazienna 23 » Torun = Telefon 93. 


Katholilen in Zorn 
iich 


6457 


des Franziskanerpaters Kempf aus Poznan: 


Franziskus. 


Coppernikus⸗Berein f. Kunſt u. Wiſſenſchaft. 
Sonnabend, den 18. September, abends 8 Uhr. 
10693 
Hochſchulprofeſſor Dr. Paul Kluckhohn: 


„Lebensideale deutſcher 


Karten für Mitglieder 0,30 zi, für Nicht⸗ 


Nr. 210. 


iſt. Die Firma dürfte wohl die älteſte in Schwetz ſein. Sie 
wurde im Jahre 1854 von der Verlagsbuchhandlung Moeſer 
in Berlin als Filiale gegründet. Der damalige hieſige evan⸗ 
geliſche Geiſtliche gab eine deutſche Fibel heraus, welche im 
Moeſerſchen Verlage in Berlin erſchien. Um die Heraus⸗ 
gabe und den geſamten Geſchäftsbetrieb zu erleichtern, 
richtete Moeſer hier eine Buchdruckerei mit Buchhandlung 
ein. Später ging dieſelbe in den Beſitz des Buchdruckers 
Hanffe über. Bei dieſem erlernte Carl Büchner der 
älteſte Sohn des damaligen Hotelbeſitzers B. die Buch⸗ 
druckerei. Der alte Herr Büchner kaufte im Jahre 1887 
Buchdruckerei und Buchhandlung und übertrug ſie ſeinem 
noch jungen Sohn. Das Unternehmen wurde damals in 
einen Neubau neben dem damaligen Hotel Büchner gegen⸗ 
über der Schule verlegt. Mit dem weiteren Ausbau der 
Stadt nach der Chauſſee zu verſchob ſich auch der Verkehr und 
B. ſah ſich genötigt, in den neunziger Jahren den Garten 
des Magdalenenhofes zu erwerben und dort ein modernes 
Geſchäftshaus zu errichten. Gleichfalls wurde die Buch⸗ 
druckerei moderniſiert. Es wurden neueſte, große Maſchinen 
angeſchafft und Dampfbetrieb eingerichtet. Da der Betrieb 
für unſere Kreisſtadt zu großzügig war und weit über den 
Lokalbedarf hinausging, wurde die Druckerei hauptſächlich 
zur Anfertigung von Maſſenauflagen von Formularen für 
die verſchiedenſten Behörden eingerichtet. Während des 


Krieges lieferte die Büchnerſche Druckerei für die meiſten 
Kreiſe Weſtpreußens die Brot⸗ und andere Marken. Der * 
Papierverbrauch ſtieg bedeutend. Nach der politiſchen Um 
geſtaltung wurde Büchner der Druck des Kreisblattes ent⸗ 2 
zogen. Nur kurze Zeit vermochte ſich noch die Schwetzer “= 
Zeitung zu halten, dann mußte fie ihr Erſcheinen einftellen. 2 
Die Druckaufträge der Behörden wurden immer weniger * 


und hörten ganz auf. Mit Auswanderung der deutſchen 
Bevölkerung und Auflöſung der deutſchen Schulen ging auch 
der Umfatz der Buchhandlung ſehr zurück. Zu alledem er⸗ 5 
krankte der Beſitzer desünternehmens und verſtarb nach langer 45 
Behandlung bei auswärtigen Arzten. Durch Verpachtung 5 
der Druckerei an einen Polen zur Herausgabe einer polni⸗ 
ſchen Zeitung, Verkleinerung der Buchhandlung und Ver⸗ 
pachtnug des großen Ladens glaubte man über die Schwie⸗ 
rigkeiten Herr zu werden. Der immer größer werdende 
wirtſchaftliche Druck zwang zur Aufgabe der alten Firma. 


h Strasburg (Brodnica), 11. September. Auf dem ER 
letzten Jahrmarkte wurden bier mehrere Per⸗ . 
ſonen aus Warſchau verhaftet und dem hieſigen Ge⸗ 2 
richt übergeben. Sie hatten dem Kaufmann Viktor Kra⸗ a 
ſinfki Manufakturwaren entwendet. — In Niskiebrodno 
wurde nachts bei dem Fiſcher Anton Rajkiewiecz ein Ein» 
bruchsdiebſtahl verübt. Den Tätern fielen Netze im 


ee 


Werte von 500 zi in die Hände. — In Wichulee wurden 
mittels Einbruchs dem Beſitzer Wl. Ko walſki ein grauer 
Herrenpaletot, ein ſchwarzer Herrenanzug, ein blauer An⸗ 72 
zug, eine Tiſchdecke und drei Meter Futterſtoff geſtohlen. > 
Ferner entwendeten Diebe im gleichen Orte in der x 
Nacht zum 9. d. M. dem Beſitzer WI. Wisniewſki drei — 


Pferde. Die Spuren führen nach Kamien in die Wälder 
bei Lonkorſch (Lakorzj). 
kürzlich ein Feuer in es 
Fr. Warnecki aus. Das Feuer entſtand wahrſcheinlich 
durch einen Landſtreicher, welcher in der Scheune genächtigt 

hatte. Da ſofortige Hilfe zur Stelle war, gelang es, den 

Brand bald zu löſchen. Der Schaden beträgt etwa 

300 öl. — Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt wiederum 
auf dem Gute Malken (Matti) ausgebrochen. Ter 
Seuche ſind eine größere Anzahl Schweine und Kälber zum 
Opfer gefallen. 3 


In Konojad (Konojady) brach 
der Scheune es Landmanns 


Graudenz. 
Nutſche Privatſchule Grudziadz. 


Schulanfang 


Richard Hein 


den 15. September, 8 Ahr früh. er e N 
Neuaufnahmen und Prüfungen (Markt) 11. 10281 7 
9 Ahr. Wäsche- N 1 
* Die Schulleitung. Ausstattung-E 
Geschäft ? 
eigene Anteri- W 
gung im Hause. = 
.- R 1 
Zum Schulanfang eee, 
empfehle ich in bester Ausführung ig. Landwirt ſucht 5. 
zu billigen Preisen: 10202 . 


Aare 
ge 
ige 8 

{ 


Tornister, Schultaschen 
Schulmappen, Frühstückstaschen 
Federtaschen, Federkästen 


und alle anderen Schulartikel, 


Arnold Kriedte 


Grudziadz, Mickiewicza 3. 


Anteriıgung von 
/rauer-I 
Anz eigen 1 


empliehli sich 
A. Dittmann, 


G. m. b. M. 
Byogoszcz. 


Aeltere, erfahr., freie 


= Schweſter 
ten- oder Mochenpflege. Off. 
luck J. 26490 an die Geffen d. to. 


f 
i 


m 


Moritz Maschke 


Grudziadz, Panska 2, Tel. 351 


eee e 
— — 
Jüngerer 10:38 


Afri 
5 Wal 
a 


eugn.⸗Abſchr. 
altsforderung 


erbeten. 8 
Orle 
—.— 


N 


Schreibwaren Drucksachen 


Moritz Maschke 


Majorat 


pow. Grudziadz 
16.1 


Aus Kongreßpolen und Galizien. Gegenwart mehrerer Zeugen aufgenommen, das u. a. unter⸗ Wirtſchaftliche Rundichau. 


ſchrieben haben Propſt Kaſprzyk aus der Poſener Erzdiözeſe 
* Warſchau (Warſzawa), 12. September Aus Mie cho we und der Propſt Cichon aus der Diözeſe Kielee. Es wurde Zur Anknüpfung von Handelsbeziehungen mit Amerikg. Die 
wird gemeldet, daß dort bei dem Dorfe Brzozowka ein feſtgeſtellt, daß der genannte Waleſa eine 10tägige Wallfahrt | amexrikaniſch⸗polniſche Handels⸗ und Snönftriefammer in eden 
verborgener Schatz aus dem Aufſtandsjahr 1863 von | aus feinem Geburtsorte nach Czenſtochau unternommen | Hat der hieſigen Handelskammer ein en 15 Ka 
fünf Unbekannten, die im Auto nach dort gekommen waren, | Hatte. Er Hatte jeit Jahren ein krankes Bein und wurde in Importeuren und . 2 u 5 
ausgegraben worden iſt. Der Schatz befand ſich in | dem Hoſpital Przemienienie in Poſen behandelt. Der dortige 5 die ur re eren an erlesen Desonöfigen 
einer großen eiſenbeſchlagenen Kiſte. Die fünf unbekannten Arzt Dr. Bydalek ſah für Waleſa keine Rettung und riet ihm a ſichtigen. rmen, t * 


i i i ie V merikaniſcher Firmen in Polen übernehmen 
Leute, die nach einem Plan arbeiteten, ließen ſich mit den [ zu einer Amputation des Fußes. Waleſa war damit nicht molten 4 in der hiesigen Handelskammer 
Dorfeinwohnern in keinerlei Unterredung ein. In der einverſtanden und ging nach Czenſtochau, wo er durch ein a Nene di a 


Gegend iſt während des Aufſtandes im Jahre 1863 ein großer Wunder Heilung erlangte. 


> Fe 7 g 1 ä i N Meldungen 
Schatz auf dem Grund der Fürſten Wielopolſki durch den * Schiffbanaufträge 3 8 Miniſter⸗ 
Laſſierer der Auſſtändiſchen Chelinſki, der ein Ange⸗ Bet den Jud le 0 Van delswiniſter ermächtigt, mit der Dane 
ſtellter der Fürſten Wielopolſki war, vergraben Aus den deutſchen Nachbargebieten. ziger Werft einen Vertrag über den Bau von zwei Pafianter- 
worden. Man hat ſpäter nach dem Schatz öfters geſucht, ihn 7 3 dampferh für den Seeküſtendienſt abzuſchlietzen. u 7 88 — 
aber nicht gefunden. Erſt jetzt ſcheint man durch Zufall eine * Glogau, 11. September. Das nahe Broſtau dürfte | ſich hier um den Bau von zwei Salondampfern von je un 


Zeichnung davon, wo der Schatz ſeinerzeit vergraben wurde, egenwärtig wohl das jfüngſte Ehepaar des Kreiſes Beförderungsmöglichkeit für ca. 1060 Paſſagiere, über deren ge⸗ 

e zu habey. Die 8 des Zehe ente pollen benen „Er“ 125 „se“ find ſiebzehnjährige, hoffnungsvolle | plante Neuanſchaffung wir feinerzeit ene den e 

Autos hat niemand notiert. — Kinder. f Se DIE, der e En 5b e Unternehmertum, dem 
* Czeuſtochau, 12. September. Ein Wunder in Czen⸗ * Oels, 11. September, über eine Freundſchaft J af pee e engen it, zahlreichen Arbeitern und Anges 

ſtochau? Warſchauer Blätter berichten von einem Wunder, [zwiſchen Katze und — Maus wird von hier berichtet: ſteuten Verdienst zu ſchaffen. 2 

das ſich am 8. September in Czenſtochau ereignet haben fol. | Beim Großreinemachen in einer Wohnung wurde eine 

An dieſem Tage ſtand in der Kirche auf der Jasna Göra der Maus aufgeſtöbert. Die auf der Lauer liegende Hauskatze Materialienmarlt. 

jährige Jozef Waleſa aus dem Dorfe Budy im Poſenſchen, | rührte ſich nicht. Statt deſſen ſprang die von den Frauen 

der ein Beinleiden hatte und auf Krücken ging. Plötzlich | gefagte Maus auf die Katze zu und fand Schutz zwiſchen den Metallfabrikate. Warſchau, 11. September. Es werden 1 — 

warf Waleſa die Krücken weg und rief: „Ich bin geheilt!“ | Vorderpfoten der Mieze. Jeder, der ſich der Katze näherte, | gende Orientierungspreife für halbfertige Metallwaren 15 —.— 

In der Kirche entſtand großes Staunen; der Prior Markie- | um die Maus zu fangen, wurde wütend angefaucht. Nach | Varſchauer Markt je Kg. angegeben: be Sender ens 

wiez entſandte den Geiſtlichen Pius Przeidziecki zur Unter⸗ etwa zehn Minuten lief dann die Maus wieder davon und | 4,50; BREITEN. gg ey ge x 

ſuchung dieſer Angelegenheit. Es wurde ein Protokoll in entkam in einem Schlupfloch. 3,75, Kupferdraht 4,20, Kupferſtang / . 

Biberſchwänze und 


Feeder e Pertrauenspoſten. 


Selbſtändige, umſichtige, tüchtige, in all. Zw 
5 gen des Aa e als — 5 
poröſe Deckenziegel 

„ Wandplatten 
ä „ Langlochſteine 
liefert per Bahn und 
Kahn 10172 


A. Medzeg, 
Dampfziegelwerke, 
Fordon⸗Weichſel. 
Telefon 5. 


ist die beste und Sutsverkauf im Danziger Werpet. 


; ! 
. „Mix-Seife billigste Waschseife.|, Seltene Gelegenheit! 


oderniten Maſchinen. 


M: lettes | t t 
M e_ °__66 ist das beste und billigste|bereus Stutcus, mir Rüben und Denen‘ 
„IIIA 


NN r 


boden, direkt an delle un a 
1 ſtelle gelegen, krankheitshalber z i . 
1 N Seifenpulver. 10177 Offert, an H. 10583 an die Geſchſt. dieſ. 31g. 
Dauerſtellung Haushalt „%]ſ]:,! . 1 3„5753ꝗ „„ 
ab ſofort oder p. 1. Oktober laufend. Jahres. Suche einen tüchtig. Für ſofort ein in] Krankheitshalber ver- 
iir lichen Arbeiten kaufe meine 
Gfl. Angeb. u. Chiffre A. 10647 a. d. Eſt. d. 3. D f e n ar b e i t E r häus lichen iten 
Berufslandwirtiuht] Suche Stellung als 2 


a eine 75 Schokoladen⸗ 
v. 1. 10. 26 Stellung als| Mühlenbautiſchler. für meine Bäckerei. did en 
erſter oder alleiniger Habe eine Zeitlang als der gleichzeitig für 


Nützen sie die Gelegenheit aus! 
Brillanten 2: Biionterien 
Künſtliche Zähne zerbrochene) 


und 6475 


Monteur ind. Mühlen⸗ größ. Weißbäckeret für Beamtenhaushalt * 
Peamter bauanit. gearb. Off. u. geeignet iſt. Nur auf dem Lande ge⸗ Konfitüren — kaufe: — ing 
| T. 6430 a. d. Gſchſt. d. 3. erſtklaſſige Fachleute fucht. Es wird nur Lo Ze 


Sabrit 


in vollem Gange ſehr 


kommen in Frage. 


auf größerem Gut. Bin Angebote unt. A. 3 an Wi 


Kontoriſtin, 
26 Jahre alt, ev., poln. 


Federvieh gehalten. 
mit 6jähr. Praxis, zu⸗ 


liale Zeugnisabſchr. und 


„Hotel pod Orlem“ (Hotel Adler) 


| — 8 Staatsbürger, 6 Jahre letzt 4 Jahre Getreide Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. 10.2 Gehalts forderung. ein billig. Näheres Zimmer Nr. 6. 
im Beruf tätig, in allen 5 nit Buchführ. Wegen Einberufung Tüchtigen zuſenden an Nalazet, Chrobrego 13. gur 1 Tag. Dienstag, den 14. d. Mts. von 
Junges Zweigen der Land⸗ u. ſämtl. Büroarbeiten 


11 Uhr vorm. dis 8 Uhr abds. Nur 1 Tag. 
RR A er ea ee 


des jetzigen, zum 1. 10. Frau Hendtlaß. Niezy⸗ 
wirtſchaft beſtens ver⸗ pertraut, ſucht v. J. od. jüngerer, ernerg., uns Schuhm.⸗Geſellen we. Dow. TEyenist Pferde 7 
traut. Lückenloſe Zeug⸗ 15. 10. Stellung in Ge⸗ verh. evangel. 1036 ſucht A. Borkowski. Suche zum 1. Oktbr. Wer tauſcht? 
niſſe mit den beſtentreidebranche oder auf Fleve Solec Kufawski. 3135 ein eval. junges äftig, u auge 8 
feſt, 5—7 J. alt, 


Empfehlungen z. Seite. Gut. Off. u. W. 6447 Le 7 
Fr. Leter. Kowiidwor, an dis tsch. 5. Jg. 87 # Mid en Zeeländer Roggen L Abſaat oder 
poczta Wroctaw i,. ee Oder In he or 0 Tkelſe j E Schweizerhof 
pow. Chelmno " itoming unter meiner Leitung vom Lande, das nähen. Spoldz. 3 o. p. Stiegler Weizen Nr. 22 II. Abſaat 

ener e Pußürbeltexin an a de argen [und ie Tann, und| Molterei Und Dampf Se 

Für, den ſucht Stellung als Zu⸗ der Milcherhigunasan-|sy meiner periönlichen|Zeiefon 254. _ 1007 ta. 120,— Gtr. Saatweizen. 
7 Kr arbeiterin von ſofort Nicwald. lage obliegt, in Dauer- Hilfe im Haushalt. Be. . r u : REN ährt hat. 
Forſtlehrling ober fuß err eg Jünger Mann mit Je en werbungen mit Geh.- Fuchswallach der ſich auf leichteren Böden bewäh 
0 3 anſchluß erwun ‚ jes 0 en 1 3 
Sörftersiohn, er., 19 g. doch nich: Bedingung. Junger Mann meeabe d. Gehalts. Anlor, und Zeugnis E. Buettner, Schönsee 


= ; welcher feine Eleven- ü abſchriften an. 100] 5-jährig, 1,70 groß Dom Jeziorki-kosztowskie, 
mächtig eee e zeit beendet hat, |" prüde erb. 106) Frau E. Winke. a poczta Niezychowo, powiat Wyrzysk. 10685 
8 — 13 


a Lhenice Findet „Stellung in Schweizerhof, Rittereut dies loco. Manne Stute 


i ini i Dom. Lachmirowice. Spoldz. z o. o. pow. Wyrzysk. h * gebraucht, DR 
ee u. nn 11 ul. Piotrusatowa 4. Poſt Wloſtowo, Kreis Molkerei und Bäckerei⸗ Geſucht zum 1. Oftober mit Fohlen, 6⸗jähr., Klavier zu W ohnung en 
r | I” zweites wm | 1,65 grob, verlaufilnnn nr zestanten Ki 
C n neisner &|— Zozransie 3%. ue|Recces Simmer ger 

n 5 ehalt Nebenſ. Schriftl. N ‘ . 10. x Geben 1 us 
‚ Heirat, Off. unc|  Beritvermaltung fert an Fel. Hauffe. der Work unde] Schweizer Fran non Marnart, aßen Klabfer ßere unter 6 0 
e ß mächtig, mit Ard der. zu 35 Gtüd Nindvieh. Janas. Eholniee 15 fette Gab u Geitaffette| an 8 8 

aufmänn. gebildete ; Evgl. Fräulein das gut Schreibmaſch.⸗Arb.ver⸗ N g ice. 20 eee 5 

Dame. m. größ. Grund⸗ „Jowiat Puck. Pom. kocht, u. in all. Zweig. traut. per ſof. geſucht. Se n um Ein ehrliches junges @ weine pe EIER 20. Mobl N Zim me 
des Haushalts erfahr. Ausführliche Bewer⸗ 30 Mäd ch en 8 Ba: u \ N ol 
Portier und 


ſtück u. Barvermögen, Gut empfohlener tücht, 
für den ganzen Tag ca. 2½ Ztr., in der Nähe 1 Eichenes 


wünſchtentſpr Herren. ® ſſt. ſucht Stellung als bungen unter E. 6461 
bekanntschaft im Alter Prennerei⸗ Wirtſchafterin an die Geſchſt. d. Zig. m, gangen ‚Tag| Len Peer ehen für Junges Mädchen 
- Bortierftan Senger ur Dag ss, 1. |Meiltacbot zum Ders Speiſezimmer ute 10 möst. Jin. 


von 35—45 J. zw. Ipät, Off. u. O. 6401 an die der en 


Mädchen 


gebildet, 20 Jahre alt, 
10000 zi Vermögen u, 
Aussteuer, sucht die 
Bekanntschaft eines 
kath. Herrn in sicher. 
Position 
| zwecks Heirat. 
Gefl. Off. (wenn mögl. 
| mit Bild) unt. G. 10581 
an die Gst. d. Ztg. erb. 


Intellig. Fräulein 


nett. Aeußer., materiell 


kräftig. geſund u. zug⸗ 


Heirat zu machen. Verwalter Sal al tt d. Ztg. erb. 


: x Senger, ul. Diuga 36.1 „Gefl. Off. unt. E. mit voll. Penſ. u. Klavier 
1 ohne Familie, Miähr. 9 8 sen 82106023. get, Oft, u. Jum, 1. eber 26 e 16 chlaßzimmer jum leben. Gf o. e. 
xis, F le be⸗ . 10g. D. GI. D. 1g. ein kräftiges r a a. d. Gſt. d. Ztg. 
Landwirtstachter eben Ferse Jens Kochmamſe | leiter Einen echten I . 
Mitte 20, klslachler niſſe, vertraut mit all. ſucht Stellung in Hotel Kiefer, umzugsbalber Gutmbl. 1 ſenſt. Am 


gute Ausſt., wünſcht Nebenbetrieben, Kar⸗od. Reſtaurant v. 15. 9. Gürinerlehrling Stuben⸗ 


ändi : ſucht. Eilangeb. mit|ftellt ein bei fr. Station RR . 068 
anſtändigen Herrn zw. |toffeltrodnerei, elektr. l od. 1. 10. 1926. Off. u. ge lt Abei voller N. Müller, d 5 pere 9, unten 
III; ,, 
i (Lon fofort oder 1. Ott. Landivirtstonhter ur Die er SUR gefuct, das die Wäſche gute Hände, billig.sas|siger Baro, Flur⸗ voll. Penfton, auch 


Pernhardinerhund billig zu verkaufen. an beſſeren Herrn zu 


2 J. alt, ſchöne Zeich⸗ Offerten unt. K. 10682 vermieten 10460 


Landwirt bevorzugt. egenhof, berni i 5 dkl. Eiche), ohne, von ſofort an beſſ. 
Offerten unter D. 6462 Daueritellung. zogen. aus beſſerem Hauſe, Freie Stadt Danzia. Hausle kerin . d Gehaltscnien., 15 ar ol Ir Send gute Betten, errn zu vermiet. (313 
en ee , alt, engl, ne Fina Falz, ur 3 Schul , dan M. Hölpel „minstiene . eg 200 neue Rahmen Sniadectich 47. II. lis, 

ab 1. 10. oder 15. 10. au Ju 1 5 lz ür 1 Jungen, 3. Schulj. Birk b. Brodnica, A zu verm. | 
Tüchtig. Müllergeielle) größ. Gut den Haushalt 1 0 0 Angeb mit Lebenslauf, 6 2 18 Zamosstiego 2.1. 


2 2 Air. 
N geugnifien e ee 9 im ann ee — 3 sahee! — jetzt ſehr a & n x 
ſuucht v. 15.9. oder 1. 10.Janfchlu edin g. N 1 „u. F. Kap \ ; ; .153, 1.199775 77 od 96 aba». 
Stellg, Derfelbeift mit|Taicheng. an eb 4 an an die Geſchäftsſt. d. 3. 7 gl. 2 Dansigerfit. 182.1. l. 3 105 28. abs. 
10-12090 71 jämtl. Maſchinen der] Gefl. Off. u. N. 10528 für Innen» u. Außen 
! 


- i 1h 
5 H.verans 6 Damenfahrrad 386 Nobel, Dworcowa 3 
Müllerei erfahr. Werte a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. dienſt. poln. Sprache Jens a ränlein | billig zu verlaufen 6437 


(Dollarbaſis) auch ge- Angeb. find u. H. 6385 20-jähr. epgl. Beſitzers⸗ in Wort und Schrift ſofort oder ſpäter ge Verkaufe von ſofort Diuga 20 im Laden. Möbl. Zimmer mit 
tei d. G. d. Z. and erwünſcht, zum ſoſort. od ter meine 35 voller Penſion an beſſ. 
teilt, auf 1. Hypothek a. d. G. d. 3. au richten. tochter fucht z. 1. 10. od. SE t als er ſpäte 1 Dogcart Pore zu vermieten 


N ſuch dh 
ö t x 8 1 e Antritt geſucht. %% [Morgen große 
dose 58 40899 8 Wat. Hebeln us Aus Schriftl. Meldung an Gutsieiretätin 2 2 fitzig. neu, verk. billig. Pomorska 56, J rechts. 
Jan d. Geſchäftsſt. d. Sta. ar ner i Ahlendorf &Renkawitz Gurt Dr. Em. Warmini» | 222 
Ur AU DT e Stuben Mädchen Bydgoszez. 1098, firm in poln. u. deutſch. stiego Nr. 10. 3429 G. möbl. Zim. z. verm. 
unverheiratet, evangl., —— . ĩ — | Sanbelstorrreip. u. Ma⸗ . Dee et. Dobratz Gdanska 53, IU r. 
815 zum 1. 218 2 26 Dieſ. hat Bern: im Junger. . u. ee N 5 135 
a ellung, am liebiten, | Nähen u. Glanzplätten. Schul⸗ u. Hande vweg 1; 9 
N wo er gleieh das Aug Ace ade nd ON Bürettier bild. Angeb.u Border. Off u. M. 10688 an|Beihäftsit. d. tg. erb. Baden, . 
N verſehen kann. Gefl. Sale unt. S. 10620 rann ſich melden. ohne, Rückporto unt. L. die Geihäftsit. d. Zig. 2 kaufen 18251 — 5 1 . 2 Tr. r. 
| lung Deutſchld., 8 unter W. A an die Geſchſt. d. Ztg.] (Materialiſt bevorzugt) u — n Rebhühner jedes A ac Aer. Sold 615% 
ehemalig. Bofener, jucht) a. - ele d. 3. erbet. Evangſ Beſſdertochter Offert. unter E. 10677| Pbotogz werden! AN. Mede⸗ Dan. dablen Söcnt- 25840 cs em f Stüßen l freundl. mbI. Jim. 
Stellung v. 1. 10. oder] Junger, Ga f wünſcht ab 1. Oktober an die Gſchſt die. Ztg. zurückgegeben. preife_ dawn. Dam⸗ Kal. 9mm, all. g. erh., evil. m. Benfion z. vm. 
ſpät. als I. od. alleinig. unverh. 5 Anek dieabiicelf 3 i Tihtige 2 En 85 : „ Tungswirtſchaft Sen ee fait neu. Fr. Mroozydekl, Sw. Tröjoy 22a, L rechts. 
Benmter ing in Handels Off. u. A. 645 8a. d. G. d. Z. in 15. September ab für ary Rynek 3132. 1032] Warsztat Siusarsko G89 


10054 d i ca. 600 preuß. Morgen! gi mechaniczny _Wyrzysk. Jimmer m. Penſſon so- 
M ſtändig eine gute Ständige Gelegen⸗ TFT I] Zimmer m. 
mögl. wo Verheiratg. 8 aſchinenfabrit roß, im Groß. Werder N 8 


; ‚ fort abzugeb. Zu erfr. 
5 Gut. Fachkenntn. in F. Eberhardt. Sp. 2 op., 8 reie Stadt Danzig heitseinküufe tung! in d. Geſchſt. d. Ita.st.r 
geſt., evgl., 26 J., 6 J.] Topftultur. Gemüſe⸗ ene Stellen Bnd . i 1 i 5 (0 „ | Für Grumdbeiiger! |in d. Geiölt. d. Ita.e 
Praxis, Winterſchule u. Re Baumſchule und Dil e Lell 5 e e e e Ge 5 für einfache u. beſſere Ein kompletter Möbl. Zimmer v. 15.9. 


landw. Semingrbildg.Samenzucht. Meldg.“ S : : g übel oder 1. 10. zu vermiet, 
je g Suche zum 1. 10. 26 Gehalt nach Ueberein⸗ gelegen, verkaufe ich . Garbary 31. II. 
F erbeten an 149 | epangeliſchen Maſchinenſchloſſer Bee 89155 u erfr. u. als Vormund in Erb- — —— 


t. u. L. 1060 / er 
ar bie Oi. Diet. e una ring 910, und Monteure eee 1.23. benen e 


—ů —— — — — — E gen Bedingungen. Gut. A R 1252 
Suche für mein Sohn, Fabr. mebli. f. Dampfdreſchſätze für Geübte Stepperin Weizen⸗ u. Rübenbod., 675 22 6 3.475, 650. 725, Bote 5 
22 Jahre olt, 10574] Suche Stellung von dowski, gute Meiden. Herren⸗ Herrenz. 475, Büfetts P. S 
Stellung ſofort oder ſpäter als 2 J. re baus 10 Simm. maſſiv, 210, 285, 310, Kleiderip. Gute Penſion bei Arzt⸗ 
Aa i 70 so __Gdansta IH. ſehr gute mail. Stal⸗ 38, 42, 50, 55, 60, Pertit. & Reßl witwe Peterſona 11. l. 
51 A Waldwärter Tüchtiges ig. Mädchen, lungen, 2 Scheunen, 25. 30, 35, 42, Küchen 65 6477 


das jamtl. Hausarbeit. ca. 60 St. prima Herd⸗ bis 125, Sofas 25, 42, 55, ; Bere", TREO 
Beamter. Staufer “... . 
q Bin 45 Jahre alt, ev., Maſchinenfabrit und Ill 2 ine. auelong. 9565, n Twarda⸗Gora, Knaben finden liebes 
7 5 isch. esner, Budyn K f ) . npentar komplett. 7.23, Stühle 4— 8, Bettſt. i arda⸗ i i 
Gute Empfehl. vorh. l und A ale era Van. ___ Eiiengieberei as für fl. land Haushalt Volle Ernte. Günftige| 15-35, Matratz 12, 18, Gabnſtation Tw volle Penſion bei 


au . Gora. 105% Frau Major Schopis 
f 5 Korf ion Terespol oder] Tücht. Mechaniker, geſucht. Ohne Vieh⸗ Hypothekenverhältniſſe 23, Spirale 15, Teppich x 1 
Niem. N i Sir aft KR ue ge 1057] Spezialiſt auf Dieſel⸗ haltg. Meldungen an — J. Sypoth. 60000 Gd. 15, 35, Plüſchſeſſel 18,35, Er. Kazubowski. Langfuhr, 10401 


. — — —— 1 Fl . . 5 3 teff we = 
p. Sartowice. Letzte Stellg. 6 Jahre. V Gejudt SR n Ae Fr. Hildegard Schwarz, zu 3% auf lange Friſt.] 45, Liegeſtuhl 25, Flei⸗ Steffens 7 


= tellg. € 5 Waxlubie. Kurzentſchloſſ. Reflek⸗ |icherteijet, 55 Fellbant Erh ſt 
Ajähr., engl, Neun) Oſterten Ant. E 1011 veraltet 9 5 in d. Nähe v. Bnda. gel. Dampfſägewerk. kanten, er u E 35, au lor 
ſprechender. p. Militär- a br dg. erbeten e andwirt⸗Ausk.Cieszkowskisgol9. Zum 15. Ott, f. feinen) 120000 Gld. verfügen, Pärdſt. 1. Waſcht. 32. ca. 100mm, kauftSchuh⸗ 
‚dient entlaſſen, Land eee ſchaftuicher N 6178 Privatbeamtenhaus⸗ Wollen ſich melden unt.|55, 65. Siertiihe, Spie⸗ Fabrit Albert Behring, 
‚oietsfohn mit Sjähris. Meller. Füger und! Beamter Chauffeur 3,1081 an ge eee e. ee e erde ee f 
gute Jeugniſſe ab 1. 10 h ledig, auf 600 Morgen A ſchäfteſtelle d. Zeitung. neelbretter. R.eBettit.| 25 gebr., gut erh. aatsbürger, ſucht Il. 
gute Zeugniſſe ab 1. 10 ledig, au 9 

au agen ne Felbaulſeher & iunaes Mädchen 


roß. Gut zu ſofortig. gelernter Autoſchloſſer, h 7 Sportwagen, Klubſofa, 5 G t 
als 2, od. alleiniger ſucht von sofort od. ſpät.] Dienſtantritt. Perſönl. von ſofort geſucht. Mel⸗ z. Erlernung d. Wirt⸗ Haus mil M OHNE DET NEN | Annen III 

. Stellung. Verh. ohne] Porſtellung oder Ein⸗ dung, mit Gehalts⸗An⸗ſſchaſt ohnegegeni. Ver ⸗ Jaadflinte, Waſchma⸗ 95 lt t. 300 bis 500 Morgen in 

Familie. Gute Zeugn.ſendg. von Zeugnilien|iprüchen und Zeugnis⸗ gütig. geſucht. Land- Umgegend Bydgoszcz, ſchine zu verkauf. ges 40 Str. Inhalt, ſuch is i dorg N 0 

emen Wer ae n ee e e ar Peer Se e n . . 

f G. 1067 0 ten, ajor a. D. Hartwig, Rich. Gehrke, Cho . u. A. a, d. W. Juſchr. u. D. N l 5. Ata. 

3 "ie, RM ne. „ u. St. Loans. Autozentrale. Diſch. Rundſch. erbet. an die Geſchäftsfſt. d. 3.17 Minut. v. Bahnhof. U. H. 10680 a. d. G. d. Ata. 


